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Wahltag in Frankreich. 


Bringt der 1. Mai die Entſcheidung? 


Der mit großer Spannung erwartete Tag der franzöſi⸗ 
ſchen Wahlen iſt gekommen. Der 1. Mai hat über das Schick⸗ 
ſal der franzöſiſchen Kammer und damit über die Zukunft 
der franzöſiſchen Politik die Entſcheidung zu treffen. Er 
kann ſomit zu dem ſchickſalsſchweren Tag für ganz Europa, 
ja für die ganze Welt werden. } \ 

Eine Heine Einſchränkung muß allerdings bei der Be⸗ 
urteilung der Bedeutung des 1. Mai in Frankreich gemacht 
werden: do das franzöſiſche Wahlrecht eine abjolnte Mehr⸗ 
heit für jeden gewählten Kandidaten verlangt, iſt damit zu 
rechnen, daß in vielen Wahlbezirken Stichwahlen erforder- 
lich ſein werden. Dieſe Stichwahlen finden am nächſtfolgen⸗ 
den Sonntag, dem 8. Mai, ftatt. Erſt nach dem 8. Mat wird 
alſo die genaue Zuſammenſetzung der Kammer bekannt ſein. 
Aber ſchon der erſte Wahlgang am 1. Mai wird einen Ein⸗ 
blick in die Stimmung der Wähler ermöglichen und ein 
ziemlich abgerundetes Bild über die politiſche Lage Frank⸗ 
reichs nach den Wahlen ſkizzieren. 

Die fronzöſiſchen Wahlkreiſe find klein, was allein ſchon 
aus ihrer Anzahl zu ſchließen iſt: 615. In jedem Wahlkreis 
wird je ein Abgeordneter gewählt. Der Wahlkampf nimmt 
daher ganz andere Formen an als etwa in Deutſchland mit 
ſeinem Syſtem der ſtarren Wahlliſten. In Frankreich wird 
keine Partei, ſondern in jedem Einzelfall ein Mann gewählt. 
Die Wähler ſehen ſich ihren Kandidaten vorher ganz genau 
an. Ste unterziehen ihn einer kritiſchen Prüfung und ver⸗ 
gleichen ihn mit ſeinen Gegnern. Der franzöſiſche Wähler 
blickt auf eine lange politiſche Erfahrung zurück. Er läßt 
ſich durch Wahlphraſen nicht verblüffen. Er weiß die Wahl⸗ 
verſprechungen richtig abzuwägen. Er verlangt von ſeinem 
Kandidaten zunächſt einmal rein perſönliche Eigenſchaften, 
unabhängig von deſſen politiſcher Einſtellung: Sachlichkeit, 
. Gewandtheit. Kommt ein Kandidgt 
gewiſſen Zeita chen abzulegen, und erſt recht 
ſchwer hat er es mit ſeinem Rechenſchaftsbericht vor den Neu⸗ 
wahlen. Der franzöſiſche Bürger hat ein ausgezeichnetes 
politiſches Gedächtnis. Wehe einem Kandidaten, der das 
Vertrauen ſeiner Wähler getäuſcht hat! 

Über die Chancen der einzelnen Parteien eine mehr 
oder minder zuverläſſige Ausſage zu machen, iſt mehr als 
ſchwierig. Es gibt zahlreiche Kandidaten, die im Augenblick 
der Wahl noch ſelbſt nicht wiſſen, welcher Parteigruppierung 
ſie ſich anſchließen werden. Es gibt in Frankreich kaum feſte 
Parteiorganiſationen und auf jeden Fall keine Parteizen⸗ 
tralen nach deutſchem Muſter. Nur die Sozialiſten und die 
Sozial⸗Radikalen haben ihre Bureaus in Paris, die in Ver⸗ 
bindung mit ihren politiſchen Freunden in der Provinz 
ſtehen. Auch die franzöſiſche Rechte hat ein Wahlbureau, das 
jedoch ſich außerſtande ſieht, genaue programmatiſche Direk⸗ 
tiven zu geben. Die Franzoſen kennen eben keinen „Partei⸗ 
betrieb“. Daher die gewiſſe Unſicherheit ſchon bei der Analyſe 
— 3 Tendenzen am Wahltag, ja ſchon im Wahl⸗ 

ampf. - 

Aufmerkſame Beobachter glaubten die Feſtſtellung 
machen zu können, daß die beiden großen Linksparteien der 
Sozialiſten und der Radikalen recht gute Chancen hätten. 
Dieſe Parteien gehören zum Lager der Oppoſition, was 
allein ſchon bei den heutigen Verhältniſſen in der Wahlzeit 
einen Vorſprung bedeutet. Die Regierungsparteien konn⸗ 
ten in den letzten Jahren weder auf außen⸗ noch auf innen⸗ 
politiſchem Gebiet irgendwelche nennenswerten Erfolge 
buchen. Die Kritik der Oppoſition wurde daher in den Wäh⸗ 
lerkreiſen ſtark beachtet. Die Wahlpropaganda der Linken 
ſtützte ſich in erſter Linie auf die zahlreichen Schwächen der 
von Tardieu⸗Laval eingeſchlagenen Richtung. Aber auch die 
Rechte iſt nicht müßig geblieben. Schon ſeit Monaten ver⸗ 
ſucht ſie, die innerdeutſche Lage für ſich auszuſchlachten. Das 
Anwachſen der nationalſozialiſtiſchen Stimmen war für die 
franzöſiſche Rechte ein Anlaß, die neue „deutſche Gefahr“ an 
die Wand zu malen. Der Propagandachef der Rechten, der 
berüchtigte de Kerillis, hat das Land mit ſeinen Hetzplakaten 
überflutet. Die Wahlergebniſſe des 24. April wurden von 
der Rechten in den Wahlverſammlungen mit beſonderem 
Nachdruck in die Debatte geworfen. de Kerillis und Kon⸗ 
ſorten ſuchen damit zu beweiſen, daß die Politik der Nach⸗ 
giebigkeit Deutſchland gegenüber verderblich ſei und der 
Taktik der ſtarken Fauſt weichen muß. Die Linke antwortet 
darauf meiſtens mit dem Hinweis auf die Verzweiflungs⸗ 
ſtimmung, die im deutſchen Volke um ſich greift. Aber die⸗ 
ſer Hinweis wirkt nicht ſehr überzeugend, da auch die fran⸗ 
zöſiſche Linke am Verſailler Vertrag feſthält und nur ſeine 
Anwendung ſich anders denkt als die Rechte. Es iſt daher 
keineswegs ſicher, daß es der franzöſiſchen Linken gelingt, 
die Vorteile ihrer oppoſitionellen Stellung in vollem Maße 
auszunutzen und eine Mehrheit in der Kammer zu erringen. 

Die heute in Frankreich am Ruder ſtehende Regierung 
bezeichnet ſich als die Regierung der Mitte. In Wirklich⸗ 
keit ſteht ſie der Rechten näher als der Linken. Ein geringer 
Stimmenzuwachs auf einem der Flügel würde ausreichen, 
um das labile Gleichgewicht, das heute das Schickſal der 
Regierung beſtimmt, in ein ſtabiles umzuwandeln. Davon, 
ob Frankreich nach den Wahlen einen Links⸗ oder einen 
Rechtsruck macht, hängt für die 8 in erſter Linie 
wohl aber für Deutſchland, ſeyr wiel ab. 5 
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Zunahme der Nadikalſozialiſten. 


Regierung Tardieu⸗Herriot? 


Paris, 20. April. (Eigene Drahtmeldung.) Wenn auch 
der Ausgang der franzöſiſchen Kammerwahlen noch recht un⸗ 
gewiß iſt, ſo läßt ſich dazu ſchon jetzt eine wenigſtens an⸗ 
nähernd richtige Vorſchau anſtellen, wenn man ſich auf die 
Meinung gutunterrichteter politiſcher Kreiſe ſtützt, deen Ur⸗ 
teil als unvoreingenommen betrachtet werden kann. Nach 
Auffaſſung dieſer Kreiſe wird das allgemeine Bild der kom⸗ 
menden Kammer eine 


Verſchiebung nach links 


aufweiſen, wobei jedoch nicht die Sozialiſten ſondern die Ra⸗ 
dikalen als die Sieger zu betrachten ſind. Die Sozia⸗ 
liſten dürften im Gegenteil mit einem Verluſt von 20 bis 
25 Sitzen rechnen müſſen und mit 80 bis 85 Abgeordneten, 
anſtatt 103 in das neue Haus einziehen. Auch die Ma⸗ 
rin⸗Gruppe wird ſich mit einem ziemlichen Verluſt zu⸗ 
gunſten der linksgerichteten Parteien abfinden müſſen, wäh⸗ 
rend man für die Radikalſozialiſten mit einem nicht un⸗ 
bedeutenden Stimmenzuwachs rechnet. Hieraus ergibt ſich 
notgedrungen eine 


Schwächung der bisherigen Regierungsmehrheit 
zugunſten der Linksoppoſition. 


Obgleich man im allgemeinen mit einem Mandatzuwachs 
der Tardieu⸗Gruppe rechnet, wird dieſer Zuwachs 
kaum ausreichen, um die allgemeine Verſchiebung nach links 
wieder wett zu machen. ? 

In gut unterrichteten Kreiſen ſpricht man daher ſchon 
jetzt ganz offen von einer künftigen Konzentration aller 
republikaniſchen Parteien einſchließlich der Radikalſozia⸗ 
liſten. Die Zurückhaltung, die ſich der Miniſterpräſident in 
ſeinen Wahlreden in bezug auf die Radikalſozialiſten auf⸗ 
erlegt und die Mäßigung, deren ſich auch Herriot befleißigt, 
werden hier als Zeichen dafür angeſehen daß beide eine 


vom Rundfunk Gebrauch machen durfte. Ganz optimiſtiſche 
Kreiſe ſprechen ſchon heute von einer Regierung Tardien⸗ 
Herriot unter Ausſchluß der Marin⸗Gruppe. 


f der Genfer Geſpräche 
Fortſetzung der Gen aum 15. Mai. 


Die Genfer Beſprechungen der führenden Staats⸗ 
männer der Großmächte ſind, wie von engliſcher 
Seite mitgeteilt wurde, nunmehr endgültig auf den 18. Mai 
vertagt worden. Man hat dieſen Termin, d. h. drei Tage 
nach Pfingſten, als Datum für die Wiederaufnahme der 
Unterhaltungen ins Auge gefaßt, weil man glaubt, daß bis 
dahin die Franzöſiſche Regierung neu gebildet ſein und ſich 
der Kammer bereits vorgeſtellt haben wird, und weil auch 
Macdonald durch feine parlamentariſchen Pflichten bis kurz 
vor Pfingſten in London zurückgehalten würde. Allerdings 
wird der Zeitraum, der ſo zur Klärung der politiſchen Ab⸗ 
rüſtungsfragen und zur Vorbereitung der Reparationsver⸗ 
handlungen verfügbar bleibt, als äußerſt kurz und wohl 
auch kaum als genügend bezeichnet, da die Reparations⸗ 
konferenz in Lauſanne ſchon am 16. Juni zuſammen⸗ 
treten wuß. Man wird deshalb verſuchen, das neue Zu⸗ 
ſammentreffen der Staatsmänner auf diplomatiſchem Wege 
ſo eingehend wie möglich vorzubereiten. Bei den neuen Be⸗ 
ſprechungen werden die Vereinigten Staaten durch Gibſon 
vertreten ſein, der zu dieſem Zweck erweiterte Vollmachten 
erhalten ſoll, da Stimſon nicht beabſichtigt, ſchon vor Mitte 
Mai wieder nach Europa zurückzukehren. 


Abreiſe aus Genf. 


Reichskanzler Dr. Brüning hat am geſtrigen Frei⸗ 
tag vormittag die Rückreiſe nach Berlin angetreten. Bot⸗ 
ſchafter von Hoeſch hat den Kanzler bis nach Baſel begleitet. 
Dr. Brüning wird heute (Sonnabend) dem Reichspräſiden⸗ 
ten über die Geufer Beſprechungen Bericht erſtatten, An⸗ 
fang der nächſten Woche dem Kabinett, das nun auch die 
innerpolitiſchen Arbeiten in Angriff wird nehmen können. 

Stimſon uind Macdonald verlaſſen am heutigen 
Sonnabend Genf. 1 


Berlin, 30. April. (Eigene Drahtmeldung.) Reichs⸗ 
fanzler Brüning iſt heute früh von Genf kommend wieder 
in Berlin eingetroffen. Er wird ſich noch im Laufe des 
Vormittags zum Reichspräſidenten begeben, um über Genf 
zu berichten. ur 

— 


Das Attentat von Schanghai. 


Die Nachricht von dem Attentat in Schanghai hat in 
Völkerbundkreiſen ſtarke Erregung verurſacht. Gerade jetzt, 
wo man glaubte, auf dem Wege zu einer Einigung zu ſein, 
bedauert man das Attentat um ſo mehr, weil man davon 
neue Verwicklungen befürchtet. 

Zu dem Attentat ſelbſt weiß die „Voſſ. Zeitg.“ noch zu 
berichten: n 8 8 1 
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oſen 202 157. Danzig 2528. Stettin 1847. 


56. Jahrg. 


Die japaniſchen Truppen umſtellten ſofort den Hongkew⸗ 
Park, der innerhalb der internationalen Siedlung liegt, 
riegelten ihn ab und unterſuchten die Tauſende von Zur 
ſchauern nach Waffen. Schließlich wurde ein Koreaner, der 
25 Jahre alte Jenhokitſu, feſtgenommen unter dem dringen⸗ 
den Verdacht, der Täter zu ſein. Außerdem wurden noch 1 
e Perſonen — Ruſſen, Chineſen und Koreaner — ver⸗ b 
aftet. E 5) 

An der Parade nahmen -10 000 Mann teil. Der Borbei- \ 
marſch war gerade beendet, und eine Anzahl fapaniſcher 0 
Kinder ſammelte ſich um die Tribüne, wo der japaniſche 
Generalkonſul und die anderen Würdenträger Anſprachen 
halten wollten. Als zur Einleitung die japaniſche National⸗ 
hymne geſungen wurde, erfolgte die verhängnisvolle Ex⸗ 
ploſion. 

Der Koreaner Jenhokitſu wurde von der Menge bei⸗ 
nahe gelyncht. In der Nähe der Tribüne fand man eine 
zweite Bombe, die anſcheinend von einem zweiten Atten⸗ 
täter fallen gelaſſen wurde. g 

Von den Verletzten iſt das Befinden des General 
konſuls Murat außerordentlich ernſt. General Schirokawa 
wurde im Krankenhaus ſofort operiert. Admiral Nomura 
erlitt eine ſchwere Augenverletzung und muß mit dem Ver⸗ 
luſt ſeines rechten Auges rechnen. Auch der Geſandte 
Schigemitſu erlitt ſchwere Verletzungen. 

Der engliſche, der franzöſiſche, der italieniſche und der 
amerikaniſche Marineattache, die der Parade beigewohnt 
hatten, waren von der Tribüne nur kurze Zeit vor dem 
Anſchlag weggegangen. Ri 


Ein Toter. 


London, 30. April. (Eigene Drahtmeldung.) Von der 
Perſonen, die bei dem Bombenattentat in Schanghai ver⸗ 
letzt wurden, iſt geſtern der Vorſitzende des Vereins der 
in Schanghai lebenden Japaner, Dr. Kawabat, ge⸗ 
ſtorben. Den anderen Verletzten droht keine Lebens⸗ 
gefahr, wenngleich das Befinden des Geſandten Schigemitſu 
bedenklich iſt. a 
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Japaniſcher Truppen⸗Rachſchub 

DR nach der Mandihuri. 

Tokio, 30. April. (Eigene Drahtmeldung.) Auf Ber- 
anlaſſung des japaniſchen Generalſtabes wurde beſchloſſen, 
weitere 6000 Mann japaniſche Truppen aus Oſaka und 
Kobe nach der Mandſchurei zu entſenden. Die Truppen 
ſollen nach dem ſüdlichen und nördlichen Teil der Mand⸗ 
ſchurei entjandt werden. Die Verſtärkung der japaniſchen 
Truppen wird mit der Zunahme des Bandenweſens be⸗ 
gründet. 

0 

Charbin, 29. April. Auf Veranlaſſung des japaniſchen 
Oberkommandos hat die Verwaltung der chineſiſchen Oſt⸗ 
bahn mehrere Züge für die Beförderung der japaniſchen 
Truppen aus Charbin in Richtung nach Imjanpo zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 3 


chriſliche Orundſütze des Ginntslehens. 


Ein bedeutſamer Hirtenbrief des Primas 
von Polen. 


Der Kardinal⸗Primas von Polen, Dr. Hlond, hat 
einen umfangreichen Hirtenbrief der Offentlichkeit über: 
geben, der den Titel trägt: „über die chriſtlichen Grundſätze 
des Staatslebens“. Aus den ſehr beachtlichen Ausführun⸗ 
gen, die 20 große Druckſeiten umfaſſen, geben wir folgende 
Gedankengänge wieder: 1 

Der Staat muß ſich in ſeinen Handlungen von ee 5 
lichen Erkenntniſſen leiten laſſen. Der Staat darf nicht 
Taten, die ſittlichen Grundſätzen zuwiderlaufen, als be⸗ 
rechtigt erklären. Das heißt, daß zweifelhafte Handlungen 
durchaus nicht dadurch moraliſcher oder zuläſſig werden, 
daß der Staat fie begeht. Auch der Einzelne lädt Schnld 
auf ſich, der etwa im Auftrage des Staates nicht einwand⸗ fe: 
freie Taten ausführt. Es gibt bei der Beurteilung der 
ſittlichen Seite des Staates nur zwei Möglichkeiten: der Br 
Staat handelt ethiſch, wenn er das Recht achtet und im 
zur Geltung verhilft oder er handelt gegen die Ethik, = 
wenn er das Recht vergewaltigt und jeine Pflege vernach⸗ 
läſſigt. Der Staat darf nicht darauf ausgehen, feine Bir: 
ger ausſchließlich ſtaatlichen Zwecken zu unterordnen, ihnen 
eine bloße Dienerrolle anzuweiſen. 

Schlimm iſt es, wenn der Staat den Bürgern untrag⸗ 
bare Laſten auferlegt, wenn er fie durch Terror regiert, 
wenn er ihnen Anſichten und Überzeugungen aufzwingt, 
wenn er in die religiöſe Welt des Einzelnen eindringt, 
Der Staat iſt nicht berechtigt, alles für ſich zu beanſpruchen, 
zu monopoliſieren, zu ſozialiſieren. 


Pilſudſti beim Staatspräſidenten. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 
Am Donnerstag mittag ſtattete Marſchall Piltſudſki 
dem Präſidenten der Republik einen Beſuch ab. Die Kon _ 
ferenz dauerte etwa eine Stunde lang. In manchen Sanie⸗ 
rungskreiſen wird angenommen, daß ſich die Unterredung 
auf die Ergebniſſe der letzten Konferenz des 
Staatspräſidenten mit den früheren Miniſter?s 
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präfidenten der Nach⸗Mat⸗Regierung bezogen gabe. Die⸗ 
ſelben Kreiſe beſtätigen die Gerüchte über die Möglich⸗ 
keit einer Kabinetts änderung und der Be⸗ 
rufung des Profeſſors Bartel auf den Poſten des 
Miniſterpräſidenten. Andere Kreiſe des Sanierungslagers 
aber bezeichnen dieſe Gerüchte als unbegründet. 

Nach Informationen aus maßgebenden Quellen haben 
die ausſchlaggebenden Faktoren noch nicht die Abſicht ver⸗ 
raten, Perſonalveränderungen in der Regierung vorzuneh⸗ 
men. Jedenfalls wurde, wie der „Kurjer Czerwony“ ver⸗ 
ſichert, dieſe Frage in den im Schloſſe geführten Geſprächen 
nicht in Erwägung gezogen. Dagegen konzentriere ſich 
nach Mitteilungen aus maßgebenden Quellen die ganze 
Aufmerkſamkeit der Regierung auf zwei Probleme: auf die 
wirtſchaftliche Lage des Landes, wobei die Hauptſorge die 
Erhaltung des Gleichgewichts des Staatshaushalts iſt und 
insbeſondere auf 


die Konferenz von Lauſanne, 


die abgeſehen von den Schulden⸗ und Tributfragen ſich 
ſicherlich mit dem Geſamtkomplex der finanziellen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Weltſituation befaſſen werde. Die Regierungs⸗ 
kreiſe meſſen dieſer Konferenz eine ganz beſondere Bedeu⸗ 
tung bei. a 

In einem gewiſſen Zuſammenhange mit der kürzlich 
ſtattgefundenen Wirtſchaftstagung iſt das Gerücht auf⸗ 
getaucht, daß man in den maßgebenden Kreiſen daran denke, 
einen Wirtſchaftsrat ins Leben zu rufen, dem alle 
Chefs der Sanierungs⸗Regierungen und eine Anzahl von 
Wirtſchaftsführern angehören würden. Im Falle der Bil⸗ 
dung dieſes Wirtſchaftsrates würde deſſen Leitung eventuell 
dem Profeſſor Bartel übertragen werden. 


Wie war es in Breit? 


In Nowy Sacz (Galizien) hat dieſer Tage vor dem 
Bezirksgericht als Berufungsinſtanz eine Verhandlung 
gegen den Abg. Czapinſki von der Polniſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Partei ſtattgefunden. Czapinſki war ſeinerzeit in den 
Anklagezuſtand verſetzt worden, weil er in einer vertrau⸗ 
lichen Konferenz während der Sejmwahlen erklärt hatte, 
daß man in Breſt die Gefangenen ſchlimmer behandelt habe 
als im zariſtiſchen Rußland. Das Gericht der erſten Inſtanz 
fällte ein freiſprechendes Urteil, gegen das der Prokurator 
die Appellation anmeldete. In der Verhandlung vor dem 
Appellationsgericht ſtellte die Verteidigung den Antrag, die 
Durchführung des Wahrheitsbeweiſes durch Vernehmung 
der ehemaligen Breſter Gefangenen zuzulaſſen. Dieſer An⸗ 
trag wurde aber abgelehnt. Rex 

Zugelaſſen wurde dagegen der Wahrheitsbeweis durch 
die Ladung von anderen Zeugen; die Verteidigung wird ſich 
nun bemühen, bei dieſer Gelegenheit zu beweiſen, wie die 
Breſter Gefangenen behandelt worden ſind. 


Tritt Graf Graving zurid? 


Die „Gazeta Gdanfka“, das Danziger Kopfblatt des 
Thorner Regierungsorgans, das eng mit der polniſchen 
diplomatiſchen Regierung zuſammenarbeitet, teilt in einem 
angeblich aus Genf kommenden Bericht mit, daß man dort 
davon ſpreche, Graf Gravina wolle im September von der 
weiteren Ausübung der Funktion des Vertreters des Völ⸗ 


A, kerbundes in Danzig zurücktreten. Er wolle auf dieſe Weiſe 


die Lage des Völkerbundes in Danziger Fragen erleichtern. 


Nach dem offiziellen Rücktritt werde er dann noch die Amts⸗ 


geſchäfte bis Dezember weiterführen. 
Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“, der dieſe Mel⸗ 


dung übernommen hat, meint, Herr Gravina ſei ſelbſt zu der 


Überzeugung gekommen, daß ſeine Stellung in Danzig für 
eine längere Dauer direkt undenkbar wäre. Es ſei unmög⸗ 
lich, daß Polen Herrn Gravina als eine objektive Perſön⸗ 
lichkeit bei der Beurteilung der polniſch⸗Danziger Probleme 
anſehen könnte, um ſo mehr, als die vertraulichen Be⸗ 
ziehungen, die Herrn Gravina mit den Häuſern der anti⸗ 
polniſchen Danziger Senatoren verbinden, es ihm erſchwer⸗ 
ten, ja ſogar unmöglich machten, ſich eine objektive Meinung 
über polniſch⸗Danziger Fragen zu bilden. Das Blatt gibt 
dem Wunſche Ausdruck, daß den Poſten des Hohen Völker⸗ 
bundkommiſſars in Danzig eine Perſönlichkeit übernehme, 
die Angehöriger eines Staates iſt, welcher an dem Geſamt⸗ 
komplex der deutſch⸗polniſchen Probleme kein Intereſſe hat. 

Der deutſchen Danziger Preſſe zufolge hat man ſich bis⸗ 


her mit der Frage eines Rücktritts des Grafen Gravina 


noch gar nicht beſchäftigt, da dieſe Frage in keiner Weiſe 
aktuell ſei. Die Meldung ſei offenbar von der polniſchen 
Preſſe zu Tendenzzwecken verfaßt. Es ſei nicht das 
erſte Mal, daß man in Polen von einem Hohen Völkerbund⸗ 
kommiſſar in Danzig behauptet habe, er ſei nicht unpar⸗ 
teiiſch. Sir Reginald Tower und General Haking hätten 
den gleichen Vorwurf von polniſcher Seite immer dann er⸗ 
leben müſſen, wenn ihre Entſcheidungen zu Ungunſten 
Polens ausgefallen waren. 


Neuer polniich vanziger Streitfall. 


Seit dem 15. Oktober vorigen Jahres werden im 
Eiſenbahnverkehr des Danziger Gebietes gewiſſe Zu⸗ 
ſchläge zu den Fahrpreiſen und Frachtſätzen erhoben, 
deren Erträge von der polniſchen Eiſenbahnverwaltung an 
die polniſche Staatskaſſe für Zwecke der Arbeitsloſen⸗ 
fürſorge in Polen abgeführt werden. Der Senat hatte 


4 ſich an die Polniſche Regierung gewandt, um die Aufhebung 


der Zuſchläge herbeizuführen, mit der Begründung, daß 
derartige Zuſchläge im Danziger Gebiet nicht erhoben wer⸗ 
den dürften, da ſie nicht einen Entgelt für irgend welche 
Leiſtungen der Eiſenbahn darſtellten, ſondern Abgaben zu⸗ 
gunſten der polniſchen Staatskaſſe ſeien. 

Da die Vorſtellungen des Senats ohne Erfolg blieben 


und die Friſt für die Erhebung der Zuſchläge, die urſprüng⸗ 


lich am 15. April ablief, ſogar bis zum 15. Oktober d. J. 
verlängert wurde, hat der Senat dieſen Streitfall dem 
Hohen Völkerbundkommiſſar mit der Bitte um Entſchei⸗ 
dung vorgelegt. . 


Geheimnisvolle Selbftmorde in Lemberg. 


Am vergangenen Donnerstag haben ſich in Lemberg 
Um 3 Uhr nach⸗ 


mittags hat der juriſtiſche Berater der ſtädtiſchen Elektrizi⸗ 


tätswerke in Lemberg, Alfred Teczarowſki durch Er⸗ 


ſchießen Selbſtmord verübt. Teczarowſki war einer der 
führenden Politiker des Sanierungslagers im Lemberger 


Gebiet und hatte als Setretär der Lemberger B. B⸗Orga⸗ 
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nHation einen entſcheidenden Einfluß auf die lokalen poli⸗ 
tiſchen Aktionen des Sanierungslagers. Früher bekleidete 
Teczarowſki einen Direktorpoſten im Oſſolinſki⸗Inſtitut 
(Muſeum, Bibliothek, Verlag), wurde dann Stadtrat der 
als folder kürzlich vom Stadtpräſidium dem Reſſort der 
Elektrizitätswerke zugeteilt. 

Über die dem Selbſtmord Teczarowſkis vorangegangenen 
Umſtände wird von der polniſchen Preſſe berichtet: Tecza⸗ 
rowſki hatte mittags mit jemand hinter verſchloſſenen Türen 
eine Konferenz. Nachdem der Beſuch das Zimmer verlaſſen 
hatte, ſchickte der Stadtrat ſeinen Kanzleidiener nach Ziga⸗ 
retten. Er war ſehr erregt. Teczarowſki ſchloß ſich in 
ſeinem Arbeitszimmer ein, das er erſt um 4% Uhr verließ. 
Er begab ſich in den Toilettenraum, wo er ſich durch einen 
Revolverſchuß in die rechte Schläfe das Leben nahm. Auf 
ſeinem Schreibtiſche ließ er drei Briefe zurück, und zwar an 
ſeine Familie, an die Direktion der Elektrizitätswerke und 
an einen intimen Freund. 

Die nationaldemokratiſche Preſſe gibt als wahrſchein⸗ 
lichen Grund des Selbſtmordes die Veruntreuung 
einer Geldſumme an, die 3500 Zloty betragen haben 
fol. Die „Gazeta Warſzawſka“ erinnert daran, daß Tecza⸗ 
rowſki bereits im Oſſolinſki⸗Inſtitut ſich Unterſchlagungen 
hatte zuſchulden kommen laſſen und nach der daraufhin 
gegen ihn durchgeführten diſziplinariſchen Unterſuchung 
ſeinen Poſten verlaſſen mußte. Sein Selbſtmord hat in den 
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung ein außerordentliches 
Aufſehen erregt. 

Unter geheimnisvollen Umſtänden ſtarb an demſelben 
Tage der Polizeiaſpirant Tadeuſz Szymczuk, der erſt un⸗ 
längſt aus Stanislau nach Lemberg verſetzt worden war und 
als Nachfolger des vor einigen Wochen ermordeten Unter⸗ 
kommiſſars Czechowſki das Kriminalkommiſſariat, das ſich 
mit Verbrechen gegen den Staat befaßt, leitete. Szymezuk 
ſtarb in ſeiner im Magiſtratsgehäude gelegenen Jung⸗ 
geſellen⸗Wohnung. Er erkrankte unter Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen und hauchte ſein Leben aus, bevor der 
Arzt erſchienen war. Die Unterſuchung über dieſen myſte⸗ 
riöſen Fall wurde unverzüglich eingeleitet. 

Einen erſchütternden Eindruck machte auf die Bevölke⸗ 
rung die Nachricht von dem Selbſtmorde des älteſten Sohnes 
des leitenden Direktors der Lemberger Straßenbahnen, 
früheren Präſidenten der Eiſenbahndirektionen in Krakau 
und Lemberg, des 30 Jahre alten Alexander Barwicz. Am 
Donnerstag früh fand man ſeine Leiche an einem Grabhügel 
auf dem Lyczakower Friedhofe; die Bruſt war von einem 
Meſſer durchbohrt. Barwiez war Beamter in einer Ma⸗ 
ſchinenfabrik in Krakau. Vor zwei Tagen kam er uner⸗ 
wartet nach Lemberg und entleibte ſich, wie feſtgeſtellt wurde, 
mit einem Meſſer in früher Morgenſtunde am Grabe feiner 
Schweſter, die vor einigen Jahren geftorben war. Die Ur⸗ 


ſache der Verzweiflungstat iſt unbekannt. 


Neuer Schritt in Kowno. 


Die Litauiſche Telegraphenagentur meldet: Die Ver⸗ 
treter Frankreichs, Großbritanniens und Italiens ſetzten 
am Donnerstag den Miniſter des Außern von der Auf⸗ 
faſſung ihrer Regierungen hinſichtlich der Wahlen zum 
Memeler Landtag in Kenntnis, die folgende Punkte 
betrifft: Aenne mee ee enn eh 8 

75 Die Ernennung und die Tätigkeit der Wahlausſchüſſe 
muß unter gerechten Bedingungen gewährleiſtet werden. 

2. Das Recht der Abſtimmung darf nur Perſonen ge⸗ 
währt werden, die einen feſten Wohnſitz im Gebiet von 
Memel haben. 

3. Während der Wahlen muß Gewähr für Preſſe⸗ nud 
Verſammlungsfreiheit beſtehen. . 

Der Miniſter des Außern erklärte, die Litauiſche Regie⸗ 
rung ſtimme mit der Auffaſſung der Unterzeichnermächte 
vollkommen überein. Er habe ſchon vorher alle Maßnahmen 
ergriffen, die er für nötig halte, um die Freiheit und Un⸗ 
verfälſchtheit der in einigen Tagen erfolgenden Wahlen zu 
gewährleiſten. 85 

In Berliner politiſchen Kreiſen hat dieſe Erklärung des 
litauiſchen Miniſters des Außern gegenüber den Vertretern 
der genannten drei Unterzeichnermächte (Japan als vierte 
Unterzeichnermacht hat ſich an dem Schritt nicht beteiligt), 
Erſtaunen hervorgerufen. Bis jetzt iſt nicht beobachtet wor⸗ 
den, daß den Forderungen der Unterzeichnermächte im vor⸗ 
aus durch irgendwelche Maßnahmen auf litauiſcher Seite 
Rechnung getragen worden ſei. Die Wahlausſchüſſe ſind 
nach wie vor vorwiegend einſeitig mit großlitauiſch einge⸗ 
ſtellten Perſonen beſetzt und üben auf dieſer Grundlage ihre 
Tätigkeit aus. Die Einbürgerungen von Litauern auf 
Grund der bekannten ad hoc erlaſſenen Verordnungen, die 
unter anderm die Vorausſetzung des einjährigen Wohnſitzes 
zur Erlangung des Bürgerrechts abgeſchafft haben, ſind nicht 
rückgängig gemacht worden und geeignet, das normale Wahl⸗ 
bild künſtlich zu verändern. Zur Kennzeichnung der angeb⸗ 
lich gewährleiſteten Verſammlungsfreiheit genügt es, auf die 
Vorfälle hinzuweiſen, die in den letzten Tagen in Schmalle⸗ 
ningken und Memel ſich bei den Wahlverſammlungen deutſch⸗ 
memelländiſcher Parteien abgeſpielt haben. 


Stegerwald über Lohnpolitik. 


Anderung der Sozialverſicherung und Wirtſchafts⸗ 
2 Organiſationen. 

Erfurt, 9. April. (Eigene Drahtmeldung.) Auf der 
Reichstagung des Verbandes der katholiſchen kaufmänniſchen 
Vereinigung hielt am Freitag Reichs arbeitsminiſter 
Dr. Stegerwald eine längere Rede, in der er u. a. 
ausführte: f 5 
Von Arbeitgeberſeite wird der Reichsarbeitsminiſter 
immer mehr bedrängt, im Hinblick auf die ſechs Millionen 
Arbeitsloſen den ſtaatlichen Lohnſchutz durch Aufhebung der 
Vorſchriften über die Verbindlichkeitserklärung von Schieds⸗ 
ſprüchen zu beſeitigen. Dieſes Verlangen laufe darauf 
hinaus, daß im Wirtſchaftserkrankungszuſtand ohneglei hen 
durch den Staat alles mit Ausnahme der menſchlichen Ar⸗ 
beitskraft geſchützt und geſtützt werden ſolle. Solange ich 
Arbeitsminiſter bin, lehne ich das nachdrücklich ab. Die 
ſtaatliche Lohnpolitik kann natürlich den Arbeitern 
der Binnengewerbe nicht weſentlich höhere Löhne zubilligen 
als etwa den Gewerben und Induſtrien, die dem Weltwett⸗ 
bewerb ausgeſetzt ſind. 

Die Arbeitgeber ſehen in der Handhabung der Lohn⸗ 
politik eine der Haupturſachen der gegenwärtigen Wirt⸗ 
ſchaftserſtarrung Deutſchlands. In Arbeitnehmerkreiſen 
ſieht man in dem Staat weitgehend die Lohnſenkungs⸗ 


moſchine. M. E. find beide Annahmen falſch. Die ſtaatliche 


Lohnpolitik hat während der größten Kriſis eines Jahr⸗ 
hunderts die Aufgabe, zu verhindern, daß bei der ungleichen 
Kräfteregierung der Lohn der breiten Arbeitnehmerſchichten 
nicht ins Uferloſe ſinke. Sie hat weiterhin die Aufgabe, 
die Parteien möglichſt weitgehend zu freiwilligen Verein⸗ 
barungen zu bringen, das beiderſeitige Verantwortungs⸗ 
bewußtſein zu ſtärken und dafür zu ſorgen, daß der wirt⸗ 
ſchaftlichen Vernunft nicht der Weg verlegt wird. 

Die geſetzliche Sozialverſicherung, insbeſondere die 
Arbeitsloſenfürſorge und die In validen⸗ 
verſicherung befindet ſich gegenwärtig in einer ſehr 
ſchwierigen Lage. Für das Jahr 1932 fehlen den Fürſorge⸗ 
einrichtungen und Verſicherungszweigen viele Hunderte von 
Millionen Reichsmark. Mit Beitragserhöhungen und 
Steuererhöhungen iſt dem Fehlbetrag nicht weſentlich bei⸗ 
zukommen. Damit würde nur neue Arbeitsloſigkeit ge⸗ 
ſchaffen. In den nächſten Wochen muß eine Kom⸗ 
bination zwiſchen Arbeitsbeſchaffung und 
Arbeitsloſenfürſorge gefunden werden, mit der 
wir über das Jahr 1932 hinwegkommen. Auf längere Sicht 
geſehen, werden ſich grundlegende Anderungen der geſetz⸗ 
lichen Sozialverſicherung nicht vermeiden laſſen. M. E. 
kommen wir nicht darum herum, die Sozialverſicherung in 
ſteigendem Maße den Verſicherten zu überantworten. Die 
Arbeitgeber hätten einen durch Geſetz feſtzuſetzenden Bei⸗ 
trag zu entrichten, wofür ſie in beſtimmten Fragen mit⸗ 
zuentſcheiden hätten, während für den Reſt des Betrages 
die Verſicherten ſelbſt aufzukommen hätten, denen auch die 
Durchführung der Sozialverſicherung bei entſprechen der 
Staatsaufſicht einzuräumen wäre. 


, Republit Polen. 
Patek in Warſchan. 


Der polniſche Geſandte in Moskau, Miniſter Patek, 
weilt gegenwärtig in Warſchau und wurde vom Marſchall 
Pilſudſki im Belvedere empfangen. Der Marſchall Hiek 
mit dem Geſandten eine längere Beratung ab. 


Drei Todesurteile gegen Ukrainer. 

Tarnopol, 28. April. (Eigene Meldung.) Geſtern fand 
vor dem Bezirksgericht die zweitägige Verhandlung gegen 
fünf Mitglieder der ukrainiſchen Nationa⸗ 
liſten ihren Abſchluß, die Ende des vergangenen Jahres 
zwei politiſche Mordanſchläge verübt hatten. Drei Ange⸗ 
klagte wurden zum Tode verurteilt, die Strafiade 
gegen zwei andere Angeklagte wurde dem gewöhnlichen 
Gericht überwieſen. 


Vize⸗Landesſtaroſt Dr. Hubert feines Amtes enthoben. 


Poſen, 28. April. In der geſtern begonnenen Sitzung 
des Wojewodſchafts⸗Landtages teilte der Vizewojewode 
Kaucki mit, daß der ſtellvertretende Landesſtaroſt 
Dr. Julian Hubert ſeines Amtes enthoben worden ſei. 
Um die Perſon des Dr. Hubert ſpielten ſich in der letzten 
Zeit in Poſen eine Reihe ſenſationeller Prozeſſe ab. 


Sechs Monate Gefängnis für den „Robotnik“. 


dk. Warſchan, 26. April. Vor dem Berufungsgericht in 
Warſchau wurde geſtern der verantwortliche Schriftleiter des 
8 2 wegen e des Unter: 
uchungsrichters Demant zu 6 Monaten Gefängnis vers 
unteilt, Der „Robomie“ 2 bebauptet, 1 | ben 
Jahre 1918 ſtellvertretender bolſchewiſtiſcher Kommiſſar in 
Kaſan geweſen ſei. Demant erklärte jedoch vor Gericht, daß 
er damals nur dort in dem Komitee zum Schutze der Polen 
gearbeitet habe. Ein Zeuge, der damals ebenfalls in Kaſar 
weilte, ſagte allerdings aus, daß dieſes Komitee ein bolſche⸗ 
wiſtiſches Komitee geweſen ſei. Trotzdem wurde der Schrift 
leiter des „Robotnik“ verurteilt. 


Deutſches Neich. 


Oberleutnant Schulz 
klagt gegen die „Münchener Poſt“. 


München, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
„Münchener Poſt“ hatte gemeldet, daß ſich im „Braunen 
Haus“ eine Zelle G befinde, die nach der Art der Tſcheka 
unliebſame Leute beſeitigen ſolle. Als Führer dieſer Zelle G 
wurde Oberleutnant a. D. Schulz genannt. Wie die natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Korreſpondenz mitteilt, hat Oberleutnant 
a. D. Schulz am Mittwoch gegen die „Münchener Poſt“ 
Strafanzeige wegen böswilliger Verleumdung geſtellt, da die 
Behauptungen dieſes Blattes über ihn „von A bis Z er⸗ 
logen“ ſeien. 


Aus anderen Ländern. 
Uriburn F. 


Der Präſident der letzten argentiniſchen Revolutions⸗ 
regierung General Joſé F. Uriburu iſt, 64 Jahre alt, an 
den Folgen einer Operation in Paris geſtorben. 
—— — 


Kleine Rundſchau. 


Großfeuer auf dem Newyorker Flugplatz. 


Am Donnerstag brach auf dem Rovyſevelt⸗Flugplatz bei 
Newyork ein Großfeuer aus. Eine Flugzeughalle, in der 
7 Land⸗ und ein beſonders wertvolles Waſſerflugzeug unter⸗ 
gebracht waren, brannte nieder. Der Geſamtſchaden wird 
auf über 2 Millionen Zloty geſchätzt. Der ſtarke Wind be⸗ 
günſtigte das Feuer. Die Exploſion der Benzintanks er⸗ 
ſchwerte die Löſchaktion. 


Beraubung eines Geldbrieſträgers. 


Berlin, 28. April. Die Überfälle auf Geloͤbriefträger 
häufen ſich in erſchreckender Weiſe. In den meiſten Fällen 
handelt es ſich um von langer Hand vorbereitete Ver⸗ 
brechen, ſo daß es nur ſelten gelingt, die Täter zu er⸗ 
mitteln. Ein Überfall, der mit beſonderer Dreiſtigkeit aus⸗ 
geführt wurde, ſpielte ſich heute vormittag in Zepernick bei 
Bernau ab. Dort wurde der Poſtſchaffner Schwiede auf 
einem Beſtellgang von zwei Autobanditen über⸗ 
fallen und der Geldtaſche, die 3000 Mark enthielt, beraubt. 


70 Perſonen ertrunken. 


Auf der Höhe von Hirohima hat ſich — wie aus Tokie 
gemeldet wird — eine ſchwere Schiffskataſtrophe 
zugetragen. Der japaniihe Küſtendampfer „Kurenaſ 
Maru Nr. 5“ ſtieß mit dem Dampfer „Nagato Maru“ zu⸗ 
ſammen und ſank nach wenigen Minuten. on den 100 
Paſſagieren des Schiffes konnten 30 gerettet werden, 
13 Leichen ſind bisher geborgen worden. 


Rundſchau des Staatsbürgers. 


Weitere Erleichtungen für die Landwirtſchaft. 


Die Regierung iſt in ihren Hilfsmaßnahmen für die 
Landwirtſchaft wieder einen Schritt weitergegangen und hat 
ſauf Grund eines Gutachtens des Zentralkomitees für land⸗ 
wirtſchaftliche Finanzfragen drei Verordnungen über die 
Herabſetzung der Verzugsſtrafen in Angriff genommen. 
Wie aus Warſchau gemeldet wird, beſchloß der Miniſterrat 
in einer ſeiner letzten Sitzungen eine Reihe von einſchlägi⸗ 
gen Verordnungen zu veröffentlichen. Die erſte dieſer 
Verordnungen ſieht die Herabſetzung der Verzugsſtrafen 
für rückſtändige Staatsgebühren vor, die in Ver⸗ 
bindung mit der Reorganiſation der Landwirtſchaft ſtehen. 
Die Verzugsſtrafen werden von 2 Prozent monatlich auf 
Prozent herabgeſetzt. Es handelt ſich in dieſem Falle um 
Gebühren, die von den Landesämtern (Urzedy Ziemſkie) für 
die Ausübung ihrer Tätigkeit erhoben werden. Eine wei⸗ 
tere Verordnung des Miniſterrates bezieht ſich auf 
Zahlungserleichterungen bei den für die in den Anſiedler⸗ 
Kreditinſtituten der ehemaligen Teilmächte beſtehenden Ver⸗ 
pflichtungen. Es handelt ſich in dieſem Falle um Erleichte⸗ 
rungen bei der Rückzahlung rückſtändiger, zu amortiſierender 
Anleiheraten und Renten der ehemaligen Koloniſa⸗ 
tionskommiſſion, und der Rentenbanken. Die dritte Ver⸗ 
ordnung endlich befaßt ſich mit der Ermäßigung der Ver⸗ 
zugsſtrafen bei Zwangseintreibungen für Gebühren des 
„Allgemeinen gegenſeitigen Verſicherungsinſtitutes (Pow⸗ 
czechny Zaktad Ubezpieczen Wzajemnych). In dieſem Falle 
werden die Verzugsſtrafen von 2 auf 1 Prozent monatlich 
berabgeſetzt. 


Die poluiſchen Einreiſe⸗Biſen werden erhöht. 


Vom 20. d. M. ab ſind die Gebühren für polniſche Ein⸗ 
reiſe-Viſen erhöht worden und zwar koſtet das Viſum für 
eine einmalige Einreiſe 25 Ztoty, für eine mehrmalige 
40 Zloty, für ein Niederlaſſungs⸗Viſum 50 Zloty, für ein 
Durchreiſe⸗Viſum mit einmaliger Gültigkeit 2,50, mit zwei⸗ 
maliger Gültigkeit 5 Zloty, für mehrmalige Durchreiſen 
12 Ztoty. 


Einkommeunſchätzung der landwirtſchaftlichen 
Betriebe. 


Das Finanzminlſterium hat an die ihm unterſtellten 
Finanzkammern und Amter ein Rundſchreiben in Sachen 
der Einkommenſchätzung der landwirtſchaft⸗ 
lichen Betriebe für die Beurteilung der Einkommen⸗ 
ſteuer für das Jahr 1932 geſandt. Das Rundſchreiben gibt 
den Finanzbehörden die Anweiſung, Schätzungsnor⸗ 
men lediglich in den Fällen anzuwenden, in denen der 
Steuerzahler zum Beweiſe ſeiner Einkommenſchätzung keine 
Wirtſchaftsbücher oder irgendwelche andere Belege 
vorlegen kann. Gleichzeitig hebt das Finanzminiſterium 
hervor, daß die Finanzbehörden den formellen 
Buchungsfehlern keine Beachtung ſchenken, und daß 


fie die fehlenden Angaben im Wege der zuſätzlichen Unter⸗ 


ſuchungen ergänzen ſollen. Von der Einkommenſumme ſind 
folgende Gebühren in Abzug zu bringen; die mit 
der Staatsſteuer nicht im Zuſammenhang ſtehenden Kom⸗ 


träge für Wegegenaßenſchaften Das Finanziminiſterium bat 
ferner den Durchſchnittspreis des Roggens für das A 
ſchaftsjahr 1930/31 auf 18 Zloty, für das Kalenderjahr 1981 
dagegen auf 20 Ztoty pro Quintal feſtgeſetzt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 30. April. 
Meiſt heiter. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


vorwiegend heiteres, am Tage nicht mehr ſo warmes 


Wetter wie bisher an. Zeitweiſe auffriſchende öſtliche Winde. 


Seines Volkes Gott. 


Die Vorſtellung der Volksgottheit iſt eine vorchriſtliche 
und außerchriſtliche Vorſtellung, mit der das Evangelium 
nichts zu tun hat, ſeit Jeſus mit ſeinem Leben und Sterben 
und Auferſtehen die engen Schranken der Völker durch⸗ 
brochen hat. Denn hier iſt nicht Jude noch Grieche, ſondern 
nur Menſchen, die des Heils bedürftig ſind. Aber Ifrael 
wußte doch Gott als den Herrn zu ehren, dem es in den 
Nöten ſeines Volkstums ſich anvertraute. Er war ſeines 
Volkes Gott, wenn Menſchen ſich wider es ſetzten und ihr 
Grimm und Zorn, ihre Macht und ihre Gewalt es um⸗ 
drohten. Dann wußte Iſrael, daß auch in Volksnöten nur 
eine Zuflucht iſt: bei dem Herrn, dann ſtimmte es ſeine 
Bitt⸗ und Dankespſalmen an, in denen es ihn als ſeines 
Volkes Gott anbetet. (Pſalm 124.) Dazu hat auch der neu⸗ 
teſtamentliche Glaube ein Recht. Es iſt doch nicht ſo, als 
ſei Glaube und Frömmigkeit nur Privatſache und Lieb⸗ 
haberei einzelner Menſchen, es ift eine Sache, die Völker 
angeht und die darum eine Offentlichkeitsſache von Bedeu⸗ 
tung ſondergleichen iſt. Das aber treibt Menſchen dazu, 
nicht nur ihre eigenen perſönlichen kleinen Dinge in das 
Licht vor Gottes Angeſicht zu ſtellen, ſondern auch die 
2 Nöte des öffentlichen, des völkiſchen und des poli⸗ 
Ken Lebens betend vor Gott zu tragen. Es ſtünde viel⸗ 
— erheblich beſſer um die Politik der ganzen 
— wenn ſie von Gebet getragen und im Aufblick auf 
. getan würde. Gott iſt noch immer der Gott, in deſſen 
1 ee die Fäden der Weltgeſchichte zuſammenlaufen und 
1 * — in und Willen das Weltgeſchehen eingeſchloſſen 
= 4 — — lick auf ihn bekennen wir auch bei den Nöten 
en erwelt: Unſere Hilfe ſteht im Namen des Herrn, 

Himmel und Erde gemacht hat. D. Blau⸗Poſen. 


I Apotheten⸗Nachtdienſt haben bis zum 2. Mai früh: 
Banaat-Apoiieke, Bahnhoſſtraße 48, und Bären⸗Apotheke, 
Jentrat abe (Niedzwiedzia) 11; vom 2. bis zum 4. Mai früh: 
Shaun, Apotheke, Danzigerſtraße 19, und Löwen-Apotheke, 
8 D raße (Grunwaldzka) 148, 8 
27. d. as eltene Feſt der Goldenen Hochzeit feierte am 
ſegnung as Ehepaar Schuppelius. Die feierliche Ein⸗ 

ſand in der Evangeliſchen Pfarrkirche ſtatt. 


Die Stadtverordnetenverſammlung, die für geſtern an⸗ 
beraumt war, war nicht beſchlußfähig. Ob die Verlegung 
der Sitzung auf Freitag oder das ſchöne Frühlingswetter 
die Stadtväter von dem Beſuch ferngehalten hat, war nicht 
zu ermitteln. 

§ Die hieſige Bäcker⸗Innung hielt kürzlich eine Ver⸗ 
ſammlung im Schützenhauſe ab, in der verſchiedene Steuer⸗ 
fragen und die Frage der Brotpreis⸗ Erhöhung zur 
Sprache kamen. Vor 14 Tagen hat die Preiskommiſſion dem 
Magiſtrat eine Erhöhung des Brotpreiſes von 65 auf 
70 Groſchen in Vorſchlag gebracht. Da bisher kein Beſcheid 
auf dieſen Antrag hin eingetroffen iſt, wurde von einzelnen 
Rednern in Vorſchlag gebracht, mit dem 2. Mai d. J. die 
Herſtellung von Roggenbrot einzuſtellen. Dieſe Vorſchläge 
fanden jedoch nicht die Zuſtimmung der Verſammlung. 

§ Frühjahrsſchonzeit für Fiſche. Der Magiſtrat macht 
auf die Verfügung des Poſener Wojewoden vom 20. 4. d. J. 
aufmerkſam, durch die die Frühjahrsſchonzeit für Fiſche für 
das Jahr 1932 vom 25. April bis zum 5. Juni feſtgeſetzt 
wurde. In dieſer Zeit dürfen nur die ſogenannten Geräte 
des ſtillen Fanges zur Anwendung kommen. 

§ Feſtgelage einer Diebesbande in einer Propſtei. Wahr⸗ 
ſcheinlich dieſelben Einbrecher, die, wie wir kürzlich berich⸗ 
teten, in das Pfarrhaus in Weichſelhorſt eingedrungen 
waren, haben in die Propſtei in Grünwerder (Przyteki), 
Kreis Bromberg, einen Einbruch verübt und dort ähnlich 
wie in dem erſten Falle gehauſt. Sie waren in die Küche 
eingedrungen und fanden dort ein für das nächſte Mittags⸗ 
mahl vorbereitetes Huhn. Sie machten im Ofen Feuer, 
brieten das Huhn, ohne mit der Butter zu ſparen, kochten 
ſich dann noch einige Eier und verſpeiſten in aller Gemüts⸗ 
ruhe ihr ſelbſtbereitetes Mahl. Dann ſtahlen ſie Beſtecke 
im Werte von etwa 200 Zloty. Von den Hausbewohnern 
hatte man zwar in der Küche Licht bemerkt, doch kam nie⸗ 
mand auf den Gedanken, daß dort Diebe hauſten. 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte bei ſchönem Wetter 
außerordentlich ſtarken Verkehr. Zwiſchen 10 und 11 Uhr 
forderte man für Butter 1,50—1,70, Eier 1001,10, Weiß⸗ 
käſe 0,30, Tilſiterkäſe 1,70—1,90. Die Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
preiſe waren wir folgt: Rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,15 
bis 0,20, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,25, Roſenkohl 0,80, Wruken 
0,10, Spinat 0,80, Salat 0,20—0,30 Radieschen 0,25—0,30, 
Zwiebeln 0,35, Apfel 0,50—0,80. Die Geflügelpreiſe waren 
wie folgt: Enten 4,00 5,00, Gänſe 6,00 —7,00, Hühner 2,50 
bis 7,00, Puten 7008,00, Tauben 0,80. Der Fleiſchmarkt 
lieferte Speck zu 0,80, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Rindfleiſch 
0,60 0,90, Kalbfleiſch 0,50—0,60, Hammelfleiſch 0,60 0,70. 
Für Fiſche zahlte man: Hechte 1,00—1,50, Schleie 1,50—1,80, 
Plötze 0,40, Breſſen 0,50—1,00, Barſe 0,60 —1,20, Karauſchen 
0,50 —1,30. 

8 Zuſammenſtoß zweier Antos. Am Freitag gegen 1.30 
Ecke Gammſtraße und Bahnhofſtraße mit der Autotaxe 
Nr. 61 zuſammen, die auf dem Wege zum Bahnhof war. 
Der Führer der Droſchke hatte noch im letzten Augenblick 
das Unglück kommen ſehen, ſteuerte ſtark ſeitwärts und kam 
ſo mit ſeinem Wagen auf den Bürgerſteig neben der Bank 
Goſpodarſtwa Krajowego. Trotzdem wurde die Taxe von 
dem Privatauto erfaßt, was beiderſeitige Beſchädigungen zur 
Folge hatte. Perſonen kamen bei dem Unfall nicht zu 
Schaden. 

§ Wegen Körperverletzung hatte ſich der 


24jährige 
Arbeite 


Wojeiech Cieslewiez aus Zurczynd, Kreis 


Bei, Schubin, am Freitag vor der Strafkammer des hieſigen 


Bezirksgerichts zu verantworten. Im Jahre 1930 entſtand 
zwiſchen dem Angeklagten und der 70jährigen Auguſte 
Knopke ſowie deren Tochter Margarete ein Streit, 
in deren Verlauf C. der K. mit der Fauſt einen Schlag auf 
den Kopf verſetzte und der Tochter mit einem Eimer gegen 
den Rücken ſchlug. Beide erlitten hierdurch nicht unerheb⸗ 
liche Verletzungen. Das Gericht verurteilte den rabiaten 
C. zu einer Geldftrafe von 100 Zloty. 
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Der Aufruhr im Zuchthaus Crone 


iſt beigelegt worden. Wie wir erfahren, weilte kürzlich die 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts unter Vorſitz 
von Vizepräſident Wojtynowſki in Crone, um gegen 
19 Zuchthäusler zu verhandeln, die wegen eines ähnlichen 
Aufruhrs im vergangenen Jahre angeklagt waren. Die 
19 Angeklagten wurden zu je einem Monat Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Zum Zeichen des Proteſtes verweigerten die übri⸗ 
gen Zuchthäusler die Nahrungsaufnahme und begannen in 
ihren Zellen zu lärmen. Erſt eine aus Bromberg heran⸗ 
gezogene Polizeiabteilung ſchuf endgültig Ruhe. 


w, Fordon, 29. April. Der heutige Wochenmarkt 
war reichlich beſchickt. Butter koſtete 1,40—1,50, Eier 0,80 
bis 0,90 die Mandel. Kartoffeln brachten 2,00 der Zentner. 

2 Inowroclaw, 29. April. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Wirtſchafts verbandes ſtädtiſcher 
Berufe hielt am Donnerstag im Café Rommel eine Sitzung 
ob, in der Geſchäftsführer Schramm einen ausführlichen 
Vortrag über Steuerangelegenheiten hielt. — In der ver⸗ 
gangenen Nacht wurde bei dem Kommiſſionär Rozynſki, 
der erſt vor ca. 3 Monaten hier ein Lombardgeſchäft er⸗ 
öffnet hatte, ein Einbruch verübt, bei welchem den Dieben 
Bargeld in Höhe von 5000 Zloty und 150 Dollar ſowie 
mehrere goldene Uhren, ein Photobapparat, ein Revolver 
und andere Gegenſtände in die Hände fielen. Eine ener⸗ 
giſche polizeiliche Unterſuchung iſt eingeleitet. Der Schaden 
iſt nicht durch Verſicherung gedeckt. — 12 menſchliche 
Skelette ausgegraben wurden von beim Bahn⸗ 
bau auf dem Bahnabſchnitt Dziarnowo beſchäftigten 
Arbeitern. 3 N 

es Mrotſchen (Mrocza), 29. April. Der heutige Jahr⸗ 
markt war trotz des ſchönen Wetters nur mäßig beſchickt. 
Kühe waren ungefähr 80 aufgetrieben. Man forderte für 
gute Milchkühe 150—250, für mittlere 80—120 Zloty und für 
alte 60-80 Zloty. Pferde waren wenig vorhanden. Gute 
Arbeitspferde preiſten Zloty, mittlere 100—150 31. 


ſätze erzielt. f 

R. Filehne (Wielen), 28. April. Der geſtern hier abge⸗ 
haltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war recht gut be⸗ 
ſchickt. Gute Arbeitspferde wurden mit 120 bis 200 Zloty ge⸗ 
handelt. Kühe waren im Preiſe geſtiegen; es brachten ältere 
Tiere bis 150 Zloty, während jüngere Milchkühe bis 300 Zt. 
gehandelt wurden. 5 

* Wirſitz (Wyrzyſt), 28. April. Unglücksfall. Das 
beim Spiel in den 6 Meter tiefen Brunnen und konnte ſich 
dort unten an einem Holzbalken feſthalten. Auf das Ge⸗ 


ſchrei des Kindes eilte der Gefangenenaufſeher Janus here 


Uhr nachmittags fuhr das Perſonenauto P. Z. 11609 an der 


rere Tauſend 


und Abdeckerware 15—30 Zloty. Es wurden wenig Um⸗ 


für Politik: Johannes Krufe; für 


Fur den Mal- ausflug — der beste Rat 
Grey's Backwerk ist preiswert und delikat. 


Alle Bestellungen (Tel. 2112) frei Haus. 
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* Bartſchin (Barein), 28. April. In der letzten Sitzung 
des hieſigen Stadtparlamentes wurde beſchloſſen, 
Herrn Czeſtaw Kosmieki eine Bauparzelle an der Cmen⸗ 
tarnaſtraße zu verkaufen. Der Antrag des Stadtv. Wro⸗ 
niecki um Niederſchlagung des Kommunalzuſchlages zur 
ſtaatlichen Einkommenſteuer für das Jahr 1931 wurde an⸗ 
genommen. Als Mitglieder in die Kommiſſion für ſoziale 
Fürſorge wurden für die Dauer von 3 Jahren gewählt die 
Herren: Franeiſzek Danielewiez und Czeſtaw 
Reinke. Längere Debatten rief ſodaun der Antrag der 
Freiwilligen Feuerwehr um Prolongierung der Rückzahlung 
des erhaltenen Darlehns hervor. Wie bekannt, gewährte 


der Magiſtrat der Feuerwehr im Jahre 1929 eine Subven- 


tion in Höhe von 1000 Zloty zum Ankauf von Inſtrumenten. 
Der Termin zur Rückzahlung dieſer Subvention iſt am 
31. Dezember 1931 abgelaufen. In Betracht ziehend, daß die 
Feuerwehr infolge der gegenwärtigen kritiſchen Lage nicht 
imſtande iſt, das Darlehen zurückzuzahlen, beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung, die Subvention endgültig bis zum 1. Januar 
1933 zu prolongieren. Nachdem zum Schluß daun noch die 
Beſchlußſaſſungen der Kommiſſion für joziale Fürſorge vom 
18. April d. J. in Sachen der Zuerkennung und Ablehnung 
einiger Armenunterſtützungen beſtätigt worden waren, 
wurde die Sitzung geſchloſſen. 

* Mogilno, 28. April. In der am 23. d. M. unter dem 
Vorſitz des Apothekers No wak hier abgehaltenen Sitzung 
des hieſtgen Stadtparlamentes wurde der Plan 
der bisher zur Inſtandſetzung des Viehmarktes ausgeführten 
Arbeiten zur Kenntnis genommen. Bei dieſen Arbeiten 
war eine Reihe von Arbeitsloſen beſchäftigt, die einen Tages⸗ 
lohn von 4 Zloty erhielten. Beſchloſſen wurde, zum weiteren 
Ausbau des Viehmarktes einen Zuſchlagskredit in Höhe von 
900 Zloty zu gewähren. Zum zweiten Magiſtratsmitglied 
wurde mit Stimmenmehrheit der Leiter der hieſigen Volks⸗ 
ſchule Herr Grylemwicz gewählt. In die Einſchätzungs⸗ 


kommiſſion für die Umſatzſteuer wurden gewählt die Herren: 
Giezek, Paprotny und M. Urbanffi und als Stellvertreter 


die Herren: Apotheker Nowak, Fr. Wofciechowſki und Cze⸗ 
ſtaw Urbanſki. Zum Delegierten für den Kongreß des Ver⸗ 
bandes polniſcher Städte, der in Poſen am 7. Mai d. J. tagt, 
wurde Bürgermeiſter Tuczewſki gewählt. Nach länge⸗ 
ren Debatten in Sachen des Verkaufes einer ſtädtiſchen Par⸗ 
zelle an Herrn Mactejewifi ergriff das Wort Stadtv. Ro⸗ 
ſinſki, der der Verſammlung ein Geſuch des Propſtes Bro⸗ 
dowfki unterbreitete, in welchem letzterer bittet, die Mut⸗ 
tergottesfigur auf dem Markte auf die andere Seite 
der evangeliſchen Kirche zu übertragen, und zwar mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß an der gegenwärtigen Stelle während der 
Jahrmärkte Juden ihre Waren bei der Figur ausbreiten 
und Unordnung ſchaffen. Die Verſammlung beſchloß, das Ge⸗ 
ſuch des Propſtes zu berückſichtigen. 5 

& Polen (Poznan), 29. April. Die Polizei hat wiederum 


drei Kommuniſten fetgenommen, die mit der Vor⸗ 
bereitung für die Feier des 1. Mai beſchäftigt waren. Ein⸗ 


mal wurde der Venetianerſtraße 11/12 wohnhafte Schloſſer 
Staniſtaw Kazmierczak dingfeſt gemacht, bei dem meh⸗ 
kommuniſtiſche 


wiecki, in deſſen Wohnung Walliſchei 70 eine reib⸗ 
maſchine und ein Vervielfältigungsapparat zur Herſtellung 
kommuniſtiſcher Flugblätter vorgefunden wurde. Endlich 
wurde der Bäckergeſelle Kaſimir Handtke, Zagorze 13, 
verhaftet, der das Rohmaterial zur Herſtellung der Flug⸗ 
blätter und Maſchinen beſchafft hatte. — In der Franzis⸗ 
kanerkirche wurde geſtern auf einer zur Aufbewahrung von 
Lichten dienenden Kiſte in einem Karton die Leiche 
eines neugeborenen Kindes männlichen Geſchlechts gefunden. 
— Selbſtmord durch Erſchießen verübt hat geſtern 
abend der noch nicht allzu lange verheiratete Mjährige De⸗ 
ſtillateur Marjan Reichelt, Hinterwalliſchei 23, der in 
dieſen Tagen mit ſeinem Bruder eine Gaſtwirtſchaft eröff⸗ 
nen wollte. — Der Strafgefangene Karol Szulezynſki, 
der vor einigen Tagen ſeinem Transporteur, einem von 
Herzſchwäche befallenen Schutzmann, entwichen war, iſt jetzt 
wieder ergriffen und dem Gerichtsgefängnis in ſichere Ob⸗ 
hut übergeben worden. — Seit einigen Tagen iſt der 19jäh⸗ 
rige Schüler Lutomſki aus der fr. Hohenzollernſtraße 31 
ſpurlos verſchwunden. — Am geſtrigen 12. Jahrestage der 
Vorgänge vor dem Reſidenzſchloſſe aus Anlaß der Anweſen⸗ 
heit des Eiſenbahnminiſters legten die Sozialdemokraten an 
dem Grobe der damals erſchoſſenen zehn Perſonen auf dem 
Dembſener Friedhofe einen großen Kranz nieder. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Dreifacher Naubmord. 
Im Dorſe Oſt row bei Minft Mazowiecki drangen 


gegen Mitternacht in das Haus des Landwirtes Krogulec 


drei bewaffnete Banditen ein. Als fie die Anweſenden, die 
5gjährige Bäuerin, ihre 21jährige Tochter Franziska, den 
18jährigen Sohn und das Zjährige Töchterchen Kathari 
terroriſtert hatten, nahmen ſte die Plünderung der 

auf. In einem unbewachten Augenblick ſtürzte die älteſte 
Tochter zum Jeuſter und begann um Hilfe zu ſchreien. Nun 
gaben die Banditen zahlreiche Schüſſe auf die Anweſenden 
ab und flohen. Als die Nachbarn die Wohnung betraten, 
bot ſich ihnen ein grauenerregender Anblick: Auf der Erde 
lagen tot Mutter, Tochter und Sohn. Nur die Kleinſte war 
mit einer ſchweren Armverletzung davongekommen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 30. April 1932. 

Krakau — 251, Zawichoſt + 1,59, Warſchau + 1,70, Plock + 1 
Thorn + 242, Fordon + 2,44 Culm + raudenz + 2, 
Kurzebrat + 2.93 Vietel + 2,50, Dirſchau + 2,65, Einlage + 260, 
Schiewenhorſt + 2.58. 
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Ehei-Redatteur: Gott hold Starke: verantwortlicher Redakteur 
Handel und Wirtſchaft ' 
Arno Etröfe; für Stadt und Land und den übrigen unpolttiſchen 


Teil: Marlan Hepke; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 


Przygodzki; Druck und Verlag von A. Dittmann T. z o. p., 
3 x fämtlih in Bromberg. . 


—— 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 100 


8 Flugblätter beſchlagnahmt 
wurden. Gleichfalls feſtgenommen wurde re hen 
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andlesyenossenschaftshank | 


Bank Spöfdzielczy z ograniczong odpowiedzialnosciq Poznan 
(fruher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Oddziat w Bydgoszczy, ul. Gans 16 u a 

Telefon 291, 374, 373. Postscheckkonto Poznan Nr. 200 182. = 

Drahtanschrift: Raiffeisen. Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 15 

5 Sigenes Vermögen 6.100.000.— zi. | Haftsumme rund 11.000.000.— 21. 85 
4 Annahme von Spareinlagen gegen bestmöglichste Verzinsung. 5 
1 Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. a 
5 Bank-Iinkassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 8 
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Nachtigal Kaffee 
Nr 2A zu Zt. 10 | 


g das 12597 Original- Paket 
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Bydgoszez 


F. Eberhardt 


Bydgoszcz 3272 
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Eisengiesserei,..... | "Berechnung 


Gvansta5 Grey , 212 2212 
Vorzüglicher Kaffee 
erstklassiges Gebäck 
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Eingetroffen 2 nd günstigen N 
hlungs- 4 5 
Seiden Woll to 2 Uu bedingungen, Fr. Lewan owska, Pl. Poznafiski3s ws 
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| Neuheiten Wir B 1 d! 
‘ für Kleider vergeben au 9 E a Kragen, modem 0.80 | Trikot-Handschuhe . . 1.95 
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5 g Mützon 5 205 
tür Blusen erforderlich welches in kleinen Monatsraten eripart Sportatrümpfo . . 1.50 Hate 5.95 
in reicher Auswahl u. modernsten Dessins e ZEN. Trikot-Hosen . 1.50 | Oberhemden (8.-Zephir). 7. 


Keine Zinien, nur 6—8 % Amortiſation 


L„Hacege“ e. 6. m. b. H., Danzig. Hanſapl. 20 


Auskünfte erteilt: Herr 83 Biehler, Bromberg, 
Marz. Focha 47, Hof, Schuhfabrik „Standard“. 


Kravatten (Seide) . 1.50 5 (Seide) 12.90 
Sookon, prima . . 1.95 Gummimäünt e!“ 12.90 


MERCEDES Westens 


Schwelzer Volle, Wollmusseline 
Waschseiden-Krepons „indantin“ 
empfiehlt zu niedrigsten Preisen 


J. Waüski, Budgoszez 


Gdanska, Ecke Sniadeckich, 4347 
für Deutſchland und 


Forſtpflanzen alle anderen Länder 
N in bes A 4230 
Laub: und Nadelhölzer ian ubs. orakata 15 
beſonders itart entwickelt, gibt billigit ab e 
bon Blücher iche Forſt⸗Verwaltung Feruruf ck 


Oſtrowitt u 
Oltrowite vod Jablonowem, Pomorze. 


Ylumenfbenden- 
Permittlung!! 


Neinblütiges Merino ⸗Precoce 


8 Knoblauch — 


Dieses ausgezeichnete Hausmittel r gegen die verschie- 
densten Krankheiten wie: Magen- und Darmstörungen, Kopf- 
schmerzen, Arterienverkalkung, Wurmkrankheiten 
sowie auch gegen Alters- und Ermüdungserscheinungen 
erfreut sich wieder zunehmender Beliebtheit. Wir empfehlen Ihnen 
im Interesse Ihres Wohlbefindens-jetzt mit einer Knoblauchkur zu 
I beginnen. Unsere Knoblauch-Kapseln enthalten reines und 
Nea unverfälschtes Knoblauchextrakt, sind angenehm zu nehmen und 
e Ri al vermeiden jede Belästigung durch üblen Geruch. Eine Kurpackung, 
POLEN NS für drei Wochen ausreichend, kostet nur zit 6.50. Versand gegen 

Für die naht: Nachnahme oder bei Voreinsendung des Betrages portofrei durch den 


4 Frühjahrspflanzung! Generalvertrieb: Raths-Apstheke, Danzig-Gdansk, Langermarkt 39 


Obstbäume | 
matten 


Berichtigung 


hoch- und halb- 
stämmig, Busch, 
Spalier u. Cordon, 


Hänge 


Frucht- — x 
NE De J. m. zusammenklapnbaren 
als: Stachel- und Zuchtleitung: Herr Schäfereidirektor v. Bleszynski, 0 En 
Johannis - Beeren, Lublin, ul. 3 Maja 1 8 patent “ Bügeln 


Himbseren, Brom- 
beeren, 

Pfirsiche u. Apri- 
kosen, Walnüsse, 


1 (gesetzlich geschützt) 
on AS sehr praktisch 
US (A WE enn nur an 4288 


Unſere diesjährigen 


Bock⸗ Auktionen 


PUT Keane Aloe Ba eee wie folgt: „ Wiederverkäufer 
bäume, 22 Kreis, Poſt und Bahn Mogilno, Nowy - Tomys! 
Bock-Auktion _Blütensträucher ZT. Calbe, 6. letze, Mech. Seilerei, unca oruga 4. 
der os Mg Sn pft Yienstag, d. 10. Mal. 1Uge mittags 


Spargel-Pflanzen, 
Rhabaıberstaud., 
Hacken - Pflanzen, 
Schling-u. Kletter- 
ptlanzen, 


Stammschäferei Dobrzyniewo 


kommen zur Auktion am 7. Mai 1932 
nicht 1- und 2jährige, sondern 


nur 1'.jä 


2. Wichorze Kreis Chelmno, ame e, Bahnit. 
Kornatowo, Telefon mno 60. 
Beſitzer: v. Loga, 
Mittmoch, d. 18. Mal, 2 Uhr mittags 


3. Uſnowo⸗ Zamek greis Grubaigbi, Bahnſt. Jablonowo, 
Szarnos u, Linowo, Tel. Liſnowo 1. 
Beſitzer: Schulemann, 


Dlenstag, d. 24. Mal, 12 Uhr mittags, 


Bei Anmeldung ſtehen Wagen auf den Bahnſtationen 
zur Abholung! 417¹ 


Clematis, Glyoinen, 
Aristilochien, Re- 
sedawein,selbstkl. 
und wilder Wein, 
peren. winterharte 
Staudengewächse 
I. Ca. 70 best. Sort. 
hochstämmige u. 
niedrige Rosen, 
Polyantha- und 
Kletterrosen i. den 


jähr. Böcke 


Landwirte baut eigenes Sutter! 


baut die Gehalts-Runtelrübe 


Kirſches Ideal! 


Farbe, Form und leichte Erntbarkeit wie 


das stärkste der Welt 


gelbe Eckendorfer, aber keine wäſſrigen allerbesten und steigert auch in diesem Jahre wieder seinen Zuspruch nach wi 
D e n aun-Geiecht 12 veridhled. Bufcheofen ||| e ank seiner überragenden Fiehonbige- Kurgäsie nennen es 
reicher Trocken⸗Subſtanz v. Mra., haltbar Be — . er- und Verfüngun 
bis in den . Auch geeignet für Allee IR, srüßter 1 u 9 a F Badewässer bis 700 Mache-Einheiten, je Liter, Trinkwässer bis 13500! 
weine und Pferde. sehr billig Preis. 4A mms m 0,85 2 Auch Haustrinkkuren die stärksten umwässer der Welt, 
1. Abſaat 77% keimfähig, gibt ab „Preis. 20 n 2vielblum. Monatsroſen Prospekt S 3 durch die Kurverwaltung. 
Zentner da 25 4 Far R — Bitte besuch. Sie 8 id. 2 2 ſowie 10 großblumige 
ederverlaufer Na 1 ä i 3 —.22 2 
meine Gärtnerei. Stacheldraht . . 15 2 Gladiolenzwiebeln 


Schmekel, Wiſtitno, Kr. Bromberg 
p. Wierzchuein tröl. : Telefon 1. Jul. Ross, 


Niederlagen b. Otto Korkid, Erone (Roronowo) Gartenbaubetrieb, 
und vielen ländlichen Genoſſenſchaſten. 2888 Grunwaldzka 20. Drahtflechtfabrik 


Jalonſten repariert MM Telefon 48. - .sos Alexander Maennel, 


f Wegner. Nupienica 20 
Srhulwaten ee - Nowy Tomysl (W.) 6. 


liefert f.nur15.— (inkl. 
Verpackung und Porto) 
gegen Nachnahme die 


Rofenfchile B. Kahl e 


Rabitzgewebe „—1.—zl 
Alles FRANCO. 


= un 
Sanatorium Wölfelsgrund 
im Glatzer Schneegebirge 650—.1425 m. Klinisch geleitete Kuranstalt 
für innere, Stoffwechsel-, Nervenkranke u. Rekonvaleszenten. Ganzjährig 
geöffnet. Zeitgemäße Preise — auch Pauschalsätze — Näheres Prospekt. 
Aerztliche Leitung: Dr. Jaenisch und Dr. Sommer. 2894 


aller Art empfiehlt 2 185 . N m herrlicher Gebirgslage der Grafschaft Gla 
9 568 m Seehöhe, 100000° Morgen Hochwald / Kohlen: 
; Gabrielewitz säurereiche Quellen und Sprudel  Heilkräftiges Moorlager 
Piac Piastowski 15 Glänzende Neillerfolge bel: Nerz-, Nerven- und 
"Schuhe für Frauonleiden, bei 3 @icht, Katarrhen, 
u x | Nieren», Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 
Einsegnung . . . g ‘ 55 5 5 8 „ eee ee - » Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos dur die Kurverwaltung 

In großer Auswahl. 1746 2 ö —ů a ee 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
30. April. N 


Graudenz (Grudziadz). 
Der Haus: und Grund beſitzer⸗Berein 


hielt am Donnerstag im „Goldenen Löwen“ feine Jahres⸗ 
hauptverſammlung ab. Stadtbaurat a. D. Witt, der 2. Vor⸗ 
ſitzende des Vereins, erſtattete zunächſt den Jahresbericht. 
Er erwähnte einleitend die Angelegenheit der Hauszins⸗ 
ſteuer (Grundwert⸗ oder Immobilienſteuer), die infolge 
des Hinzutritts von 3 Prozent Kriſenzuſchlag jetzt anſtatt 
der auf den Zahlungsaufforderungen angegebenen 7 Pro⸗ 


zent tatſächluch mit 12,2 Prozent die Hausbeſitzer 


belaſtet. Bezugnehmend auf einen ſ. Zt. im Verein gehal- 
tenen Vortrag über die Danziger Bauſparkaſſe „Hacege“ 
teilte der Berichterſtatter mit, daß der Danziger Senat 
ebenſo, wie in Deutſchland die Regierungen, die Auſſicht 
über dieſe Art Kaſſen, deren es in Danzig zwei einheimiſche 
und acht ausländiſche (deutſche) gibt, ausübt. Noch ebenſo 
unentſchieden wie bisher iſt die Angelegenheit des Melde⸗ 
weſens und der Orientierungslaternen. Der 
Berichterſtatter erörterte eingehend die Angelegenheit der 
Neuregulierung des Anſchluſſes des Vereins an 
den Wirtſchafts verband ſtädtiſcher Berufe und legte 
die daraus für die Mitglieder erwachſenden Vorteile dar, 
die beſonders durch das jetzige Vorhandenſein eines Grau⸗ 
denzer Bureaus des Wirtſchafts verbandes entſtehen, deſſen 
regſte Inanſpruchnahme durch die Mitglieder dringend an⸗ 
geraten wurde. 

Kaſſierer Kur lenda gab ſodann den Jahresrechnungs⸗ 
bericht, der von den Reviſoren geprüft und für richtig be⸗ 
funden worden iſt, jo daß dem Kaſſenführer unter Dankes⸗ 
worten für ſeine Tätigkeit Entlaſtung erteilt wurde. 

Beim dritten Tagesordnungspunkt, Anſchluß des 
Vereins an den Wirtſchafts verband, wurde 
dieſe Angelegenheit auf Grund des mit dieſer Organiſation 
vereinbarten Vertrages im Sinne definitiven korporativen 
Hinzutritts zum genannten Verband neureguliert. Stadtv. 
Duday gab ſeiner Freude über dieſen Beſthluß Ausdruck, 
der auch im Intereſſe des Gedeihens der Graudenzer Orts- 
gruppe des Wirtſchaftsverbandes liege. Die Vorſtands⸗ 
wahlen werden bis in den Herbſt dieſes Jahres vertagt. 

Beim letzten Tagesordnungsteil „Steuern und Ver⸗ 
ſchiedenes“ erörterte Stadtbaurat a. D. Witt in erſter 
Linie die Haus zinsſteuer. Es ſeien vom Wirtſchafts⸗ 
verbande zwei Entwürfe zu Beſchwerden abgefaßt worden, 
und zwar 1. gegen die Steuerfeſtſetzung von der Brutto⸗ 
miete, und 2. gegen eine eventuelle zu hohe Normierung der 
Miete an ſich. Den Vereinsmitgliedern wurde empfohlen, 
von ihrem Beſchwerderecht unter Benutzung der Entwürfe 
und unter Einhaltung der l4tägigen Friſt Gebrauch zu 


Bene eee e ee 


tung hingewieſen, eventuelle im Laufe des Jahres erzielte 
Mietsmehreinnahme innerhalb 30 Tagen der Steuerbehörde 
anzuzeigen, wie dies vorgeſchrieben iſt. Auch die Lokal⸗ 
ſteuer, bei der die Behörde auch bei uns zu drei Zimmern 
die Küche als vierten Wohnraum hinzurechnet, kam in den 
Bereich der Beſprechung. Ein weiteres Thema bildete die 
Frage der Berechnung und des Abzuges der Amortiſa⸗ 
ttionsgebühr. Hierbei wies der Redner darauf hin, 
daß ein guter Anhalt für deren Berechnung die Feuerver⸗ 
ſicherungsſumme iſt, und riet dazu an. ſtets für eine ge⸗ 
nügende Verſicherung im eigenſten Intereſſe Sorge zu 
tragen. Bei Beſprechung der Angelegenheit der Grund⸗ 
ſtückstaxen betonte der Redner, daß es heute nicht an⸗ 
gängig ſei, hierbei nach dem alten Vorkriegsſchema zu ver⸗ 
fahren. Bei dieſem wird der Wert des Grund und Bodens 
plus dem Nutzungswert halbiert, und von der halben 
Summe werden die kapitaliſierten Unkoſten abgezogen, was 
dann den Taxwert ergibt. Heute, wo Baumaterial und Löhne 
ſo bedeutend geſtiegen ſeien, daß ſie in keinem Verhältnis 
zu den Wohnungsmieten ſtehen die durch das Mieterſchutz⸗ 
geſetz niedriggehalten würden, müßte der Wert des Grund⸗ 
ſtücks nur nach der wirklich gezahlten Miete berechnet wer⸗ 
den. In Zeilungsinſeraten werde in jetziger Zeit durch⸗ 
ſchnittlich als Kaufpreis das 5—8ſache gefordert, z. B. in 
einem Falle bei einer Bruttomietseinnahme von 10000 3. 
50—70 000 Zloty. (Das Kapitel der Taxenberechnung hat 
beonders in Erbſchaftsfällen gewichtige Bedeutung. 
Die Red.) 

Im weiteren unterzog Redner noch einige, weniger be⸗ 
deutungsvolle Angelegenheiten einer erläuternden Betrach⸗ 
tung und ſchloß dann die anregend verlaufene Verſamm⸗ 
lung. * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 30. April, bis einſchließlich Freitag, 6. Mai, 
hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗Apotheke 


(Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Rynel). * 


Zuchthaus für eine junge Diebin. Ein ganz beſon⸗ 
ders verwerfliches Treiben entfaltete die 25 jährige Magda- 
lena Zielinſka, die Verwandte oder Bekannte beſuchte 
und dieſe dann zum Dank für die genoſſene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft beſtahl. Wegen fünf ſolcher Diebſtähle hatte ſie ſich 
jetzt vor dem Burggericht zu verantworten. Der Gerichts⸗ 
hof hielt es mit Rückſicht auf die niedrige Geſinnung der 
Angeklagten und deren Unverbeſſerlichkeit für angebracht, 
auf die empfindliche Sühne von einem Jahr Zuchthaus zu 
erkennen. 2 . 

Als Helfershelfer der beiden Sparkaſſenbuchſchwindler 
Nitka und Muzolf iſt der Mitinhaber einer hieſigen 
kleinen Druckerei in der Pohlmannſtraße (Mickiewicza), 
Kasryl Cohn, ermittelt worden. Cohn hat dem edlen 
Gaunerpaar für ihren „Betrieb“ notwendige Blankette in 


erheblicher Anzahl gedruckt und iſt auch bei der Herſtellung. 


her ebenfalls für die Betrügereien erforderlichen Stempel 
ne wertvolle Hilfe geweſen. Um den von ihm gelieferten 


neben zugkräftigen und unanzweifelbaren Wert zu ver⸗ 
ihen, wandte dieſer fkrupelloſe Lieferant den dreiſten Trick 
als „Druckfirma“ die Worte „Drukarnia Panſtwowa“ 

* 


be; benutzen. Pr 


aufgehoben und die Tätigkeit desſelben den bei einigen 


Deutſche Rundſchau. | 


1932, 


Thorn (Zorun). 
v. Der Waſſerſtand der Weichſel iſt im weiteren Zurück⸗ 


gehen begriffen. Der Thorner Pegel zeigte Freitag be 


einen Waſſerſtand von 2,55 Meter über Normal an. 

v. Die Muſterung der Militärpflichtigen des Jahrgangs 
1911, der Zurückgeſtellten von 1910 uſw. (ſiehe Nr. 91), findet 
in der Stadt Thorn vom 6. bis 19. Mai d. J. ſtatt, und 
zwar in folgender Ordnung: 6. Mai Buchſtaben A, D, E, 
F und H, 7. Mai: BC, 9. Mai: G und J, 10. Mai I, L, 
Kat, 11. Mai: Km—Kw, L, 12. Mai: M und N, 13. Mai: 
P und R, 14. Mai: O, T, Sa— Sch, 17. Mai: Sd Sz, 
18. Mat: u W, 19. Mai: 3: Die Muſterung findet im 
kleinen Saal des fr. Viktoria⸗Parks („Wenecja“), Grau⸗ 
denzerſtraße (Grudziadzka) 3/5, ſtets morgens beginnend, 
ſtatt. . : * 

v Öffentliche Ausſchreibung. Die Direktion der Offent⸗ 
lichen Arbeiten beim Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt 
in Thorn hat die Ausführung hölzerner Teilungswände in 
den Toilettanlagen und Bädern für das Auswanderungs⸗ 
lager in Gdingen zu vergeben. Offerten müſſen in ver⸗ 


ſiegelten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na 


wykonanie drewnianych scianek dzialowych dla Obozu Emi⸗ 
gracyjnego w Goͤyni“ ſpäteſtens bis zum 4. Mai 1932, 
11 Uhr, bei der Techniſchen Abteilung des Regierungs- 
kommiſſariats in Gdingen zu Händen des Herrn Ingenieurs 
T. Piaſkiewicz eingereicht werden, worauf um 11.30 Uhr 
die Offnung der Offerten erfolgt. Koſtenanſchlagsformulare 
ſind gegen Zahlung von 3 Zloty ebendaſelbſt erhältlich, 
auch liegen die Zeichnungen zur Einſichtnahme aus. Den 
Offerten iſt eine Quittung über eine in Höhe von fünf 
Prozent der Offertſumme hinterlegte Bürgſchaft beizufügen. 
Das Recht der freien Auswahl der Bewerber ſowie der 
Ungültigkeitserklärung der Ausſchreibung bleibt vor⸗ 
behalten. 2 

v. Aufhebung des Staatlichen Hochbauamtes. Das beim 
Wojewodſchaftsamt beſtehende Staatliche Hochbauamt wurde 


Kreisſtaroſteien für einige Kreiſe ſpeziell errichteten „Bau⸗ 
referaten“ übertragen. Derartige Referate wurden einge⸗ 
richtet: in Strasburg für die Kreiſe Strasburg, Soldau und 
Löbau; in Konitz für die Kreiſe Konitz, Zempelburg und 
Tuchel; in Graudenz für die Kreiſe Graudenz und Schwetz, 
in Stargard für die Kreiſe Stargard, Berent und Dirſchau; 
in Thorn für die Kreiſe Thorn, Culm und Brieſen; in Neu⸗ 
ſtadt für die Kreiſe: Seekreis und Karthaus. — Für die 
Stadt Gingen übernimmt die Tätigkeit des Hochbauamtes 
das Regierungskommiſſariat, in Thorn dagegen für die 
Stadt Thorn die Direktion der Öffentlichen Arbeiten beim 
Pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt. * * 

= Die erſten Spargel des Jahres waren auf dem ſehr 
gut beſchickten und ausnahmsweiſe regen Betrieb zeigenden 
Freitag⸗Wochenmarkt angeboten. Sie koſteten pro Pfund 
2,50! Ferner koſteten auf dem Gemüſemarkt: Salat pro 
Kopf 0,10—0,20, Spinat 0,50. 1.00, Sauerampfer 0,15, Aba⸗ 
barber 0350,40, Kohlrabi 0,25—0,50, Paſtinak 0,20, Mohr⸗ 
rüben und Wruken 0,10, Zwiebeln 0,20 0,30, Schwarzwurzel 
0,80, Radieschen pro Bund 0,15—0,20, Morcheln 0,60 pro 
Liter. Apfel kamen 0,30—1,40, Bananen pro Stück 0,80. 


Ws U rgb 


Achtung! 


Dem geehrten Publikum zur gefl. 
Kenninisnahme, daß ich ab 1. Mal er. 
die Preise für 


Kaffee u. Gebäck 


herabsetze und für Bedienung 


kein Trinkgeld 


erhebe. 
Gebäck u. Gefränke in bekannter 


—— 


Papierhandlung 


Auch Amateur- 
Arbeiten werden 
gut, schnell und billig 
ausgelührt im Photo- 
Atelier Joop, ro- 
blowa 48, part. 1220 


MOMAG DRUK 


Buchdruckerei ersikl. Qualiiät empfiehlt 

— —— 

Moritz 3497 Hochachtungsvoll 
Maschke Conditorei u. Cafe 
Grudziadz 


Aus. Kulinna 


Torufiska 6. 


Parska 2 


 Gartenanlaren 


J. 
senisplähe Für Konzerte Auto Aga 


Balt.-Bepflanzung eehte nnd Lars u vert 
4355 


führe billig aus. 
Landſchaftsgärtner 


Fennig, Grüdziadz 


Male Tarpno 23. 


Fordperſonenguto 
gebraucht, letzte Type, 
od. Chevrolet. in tadel⸗ 
loſer Verfaſſ., 4 Türen. 
gute Bereifung, günſt. 
zu kaufen geſucht. Gen. 
O in i en 
niti, Grudzig 
Chelminita_30. 


gehriränlein 


Deutſch u. Poln., Steno; 
geapbie, geſucht. Ange⸗ 
ote m. Refer. u. B. 1932 


a. d. Geſchſt. d.Zeitg.erb, 
Kirthl. Nachrichten. 


1296 Chelmiüfka 42/44. 


Swiecie. 


Zu Pfingsten! 
Frühjahrs- und Sommer-Mäntel 
für besonders große, starke 
Damen, für Mittelfiguren, auch 
für kleine u. schmächtige, alle 
modernen Farben und Formen 
so gut und billig wie nirgends 
und, ge rg gr 1 

nzüge, Hosen, Litewken, sämt- 
liche Leinen, { 
Unterwäsche, Hüte,Mützen, 
hemden, Krawatten. Socken, 
Hosenträ 
Wäsche, Seidentrikote, Korsetts, 
mc büstenhalter, Strümpfe, H 
schuhe, Kleiderkragen, Blusen, Sweater / 
dinen, Bettdecken, Tisohtücher. Sommerst 
Donnerstag, d. 5. Mai 1982| für Damenkleider, Voile, Musseline, Kunstseiden, 

(Himmelfahrt) reine Seiden, wollene Kieidersteffe in modernen 
* Bedeutet anſchließende Farben, 8 
Abendmahlsfeier. und Knaben, Manchester, 


Lipowa 2. 


Gottesdienst“. W. Tuszynski, 


4 


Hebamme 


e Rat. nimmt Be- 
ſtell. 


mee 


hlt fi . Garage und|Grudzigdz,.Groblowa 2, 
Kapelle R. Jeske, Lagerräume zu verm. Pozna 


Tapeten Torun, erbeten, 


Drogerie, Sanitas 


Ecke Stary Rynek. 


Lampenſchirmef 


I. u. Malo- und Geſtelle jed. Art 2 
werd. angefertigt. 4350 @ 
Ober Eerota 18. Hof, ll Tr. 


antell. Ia. Mädchen 


and- (Waise), beſſ. Schulbild., 
Ger- 1 u. Polniſch, 


er // weiße Damen- 


ernen | BÜrOBiNf.od.Rinderit. | 

zu Sommer-Anzügen für Männer | auf Gut od. in d. Stadt, 

d N Waschkorde und] kann verſch. Handarbu. E 

Moran. Vorm. 10 Uhr Zwirnstoffe empliebſ in grober Auswahl billig i. d. N REN: bis » Unr e 
L 


Se er TE BE 


Nr. 100, 


Jugendlichen Teint 


bewahrt für dauernd durch täglichen 
Gebrauch von 2186 


SZOFMANS BEBE-SEIFE 


Eier wurden mit 0,90—1,10 abgegeben, Butter mit 1,40—1,80, 
Gänſe kamen 8,00-10,00, Enten 600-8,0, Suppenhühner 
3,00 6,00 und Tauben das Paar 1,20—1,50. Neben ſehr viel 
Frühlingeblumen in Töpfen und geſchnitten waren ferner 
Blumenpflänzchen. Obſtbäumchen und Obſtſträucher feil⸗ 
gehalten. — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt notierte 
man: Zander 2,00. Hechte und Aale 1,20—1,50, Schleie 1,30, 
Karauſchen 1,00, Quabben 0,90, Breſſen 0,80, Barſe 0,70 bis 
0.80, Räucheraal pro Pfund 3,00 und Salzlachs pro Pfund 
3,00 Zloty. * * 

v. Vom Zuge überfahren. Freitag früh gegen 6 Uhr 
verſuchten einige Kohlendiebe, auf dem Thorner Hauptbahn ⸗ 
hof in der Nähe der Podgorzer Rampe auf einen in Fahrt 
befindlichen Kohlenzug aufzuſpringen. Hierbei ſprang der 
27 Jahre alte Alexander Reichwa 1d, wohnhaft Leibitſcher⸗ 
ſtraße (Zubicke) 22, jo unglücklich, daß er unter die Räder 
des Zuges geriet und auf der Stelle getötet wurde. Die 
Polizei ſchrieb ein Protokoll und ließ die Leiche nach dem 
Schauhaus des Stadtkrankenhauſes bringen. „ ® 

v. Der tägliche Fahrraddiebſtahl. Aus dem Korridor des 
Gebäudes der Kreisſtaroſtei wurde ein Herrenfahrrad im 
Werte von 150 Zloty zum Schaden eines Staniſtaw Stu⸗ 
cinfki aus dem Landkreiſe Thorn gejtohlen. * * 

+ Zwölf Feſtnahmen wurden am Donnerstag getätigt 
und zwar vier wegen Vagabundage, ſechs wegen Vergehens 
gegen ſittenpolizeiliche Vorſchriften und zwei wegen Schwarz⸗ 
fahrt auf der Eiſenbahn. — Beſchlagnahmt wurde ein fal⸗ 
ſches 5⸗Jlotyſtück. — Wegen Diebſtählen wurden zwei 
wegen Betruges ein und wegen Übertretung polizeilicher 
Verwaltungsvorſchriften vierzehn Protokolle aufgend nenen 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. April. Na 91 ⸗ 
liche Geflügeldiebe holten ſich in Struzal aus dem 
Stalle von Czeſtaw Siudowſki ſechs Hähne im Werte 
von 25 Zloty, mit denen fie ſpurlos entkommen konnten. 
— In der Nacht zum Dienstag wurde nach Abreißen des 
Vorhängeſchloſſes in die Windmühle von Alfred Blum in 
Oſtichau (Oſtaſzewo) eingebrochen. Den Dieben fielen für 
etwa 250 Zloty einige Sack Gerſte und Mehl zur Beute, 
die ſie auf einem einſpännigen Fuhrwerk in Richtung 
Liſſomitz (Lyſomice) fortſchafften. — Durch ein eingedrücktes 
Fenſter ſtiegen nächtliche Einbrecher in die Wohnung des 
Landwirts Jan Swiatkowſki in Januſzewo, dem fie 
für etwa 130 Zloty Lebensmittel entwendeten. — Der Land⸗ 
wirt Staniſtaw Skowronſki in Gramtſchen (Greboein) 
wachte heute gegen 12% Uhr nachts auf und bemerkte einen 
Mann, der die Wand des Geflügelſtalles durchzubrechen 

S. ergriff ſeine Doppelbüchſe und gab angeblich 
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einen Schreckſchuß in Richtung auf den Einbrecher ab, 

der tödlich getroffen umſank. Die Leiche, die noch 

nicht identifiziert werden konnte, wurde durch die Gerichts⸗ 

behörde beſchlagnahmt. 5 * 
C 

v. Brieſen (Wabrzesno), 28. April. Der nächſte Pferdes 
und Viehmarkt 
giſtrats am Montag, dem 2. Mai d. J., ſtatt. 

„ Czerſk, 28. April. Geſtohlen wurde vom Hofe des 
Kaufmanns Marjan Nabozny ein Fahrrad des Fran⸗ 
eiſzak Pruſzak aus Oſnowo, Kreis Konitz (Chojnice). Nach 
dem Dieb wird gefahndet. 

d Gdingen (Gdynia), 29. April. Zwei gefährliche Geld⸗ 
ſchrankknacker wurden geſtern von der Polizei feſtgenom⸗ 
men. Auf der Polizei gaben ſie an, zwecks Häuſerkaufs 
nach Goͤingen gekommen zu ſein. — Der polniſche Dampfer 
„Warſzawa“ ſtieß bei der Einfahrt in den Hafen gegen eine 
Kaimauer und wurde hierbei erheblich beſchädigt. — Eine 
Fälſcherbande von Arbeitsloſen⸗Regiſtrierkarten 
konnte geſtern unſchädlich gemacht werden. Es verſchwan⸗ 
den auf unerklärliche Weiſe Regiſtrierkarten aus dem 
Arbeitsloſenamt, die dann gefälſcht und an Unberechtigte 
für 30 Ztoty das Stück verkauft wurden. Gleichzeitig ver⸗ 
ſchwand auch ein Teil des entſprechenden Regiſters, ſo daß 
eine Kontrolle faſt unmöglich wurde. Zufällig wurden 
mehrere gefälſchte Arbeitsloſenlegitimationen entdeckt, die 
dann zur Verhaftung der Bande führten, deren Führer ein 
ehemaliger Hilfsſchreiber des genannten Amtes war. 

r Haſenau (Zawada), Kr. Schwetz, 28. April. In der 
vergangenen Nacht brannte auf dem benachbarten Gute 
— ein Staken mit Stroh nieder. Es ſcheint 

tandftiftung vorzuliegen. — Bei dem hieſigen Beſitzer 
Rudolf Krüger drangen in der vergangenen Nacht Diebe 
in die Wohnung ein und entwendeten Kleider und Wäſche 
im Werte von 700 Zloty. Die Diebe entkamen unbemerkt. 


» Dem Beſitzerſohn Heinrich Müller wurde in Pruſt ein 


Fahrrad geſtohlen. 

ch. Konitz (Chojnice), 29, April. Der Geflügel⸗ und 
Taubenzuchtverein „Goniec“ hielt am 28. April, abends im 
Hotel Engel ſeine Generalverſammlung ab, die gut beſucht 
war und vom Vorſitzenden Fr. Steinhilber geleitet 
wurde. Nach Aufnahme von zwölf neuen Mitgliedern, dar⸗ 
unter 11 aus Berent, wurden Auszeichnungen von der Aus⸗ 
ſtellung in Thorn an verſchiedene Mitglieder überreicht und 


findet lt. Bekanntmachung des Ma⸗ 


swar: bronzene Medaille für Mammut⸗Puten und japaniſche 
Gänſe (Brauerei Ernſt Riedel), ſilberne Medaille für Barne⸗ 
felder Hühner (Herr Fr. Steinhilber) und lobende Anerken⸗ 
nung (Herr Sauter). Anſchließend gab Herr Steinhilber 
einen ausführlichen Bericht über die Tätigkeit im verfloſſe⸗ 
nen Vereinsjahre. U. a. bedauerte der Vorſitzende, daß das 
D. O. K. ohne Angabe von Gründen verſchiedenen Mit⸗ 


gliedern die Erlaubnis zum Halten von Brieftauben ver⸗ 


weigert hat. Zum Zeichen des Proteſtes gegen dieſe Maß⸗ 
nahme legte Herr Steinhilber ſein Amt als Vorſitzender 
nieder, nachdem er den Verein 12 Jahre lang mit gutem 
Erfolg geführt hat. Der Verein beſitzt 28 Taubenzüchter 
mit 500 Tieren, fünf Züchtern wurde die Erlaubnis ohne 
Angabe von Gründen entzogen. Auch einige andere Herren 
legten ihre Amter nieder. Den Kaſſenbericht erſtattete Herr 
Alex Six, dem Entlaſtung erteilt wurde. Nach Dankes⸗ 
worten an den geſamten Vorſtand wurde zur Neuwahl ge⸗ 
ſchritten. Der neue Vorſtand ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
1. Vorſitzender Peter Cieſowlas, Stellvertreter Friedrich 
Steinhilber, Kaſſierer Eduard Pettke, Schriftführer Kazi⸗ 
miers Bethke, Stellvertreter Max Urban, Archivar Bruno 
Fellmer, Kontrollkommiſſion für Geflügel Alex Six und 
Fr. Sauter, Kontrollkommiſſion für Brieftauben Eduard 
Pettke und Max Urban, Einſatzkommiſſion Bruno Fellmer 
und E. Pettke. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 28. April. In der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, den 
genehmigten Beſchluß vom 15. d. M., den Verkauf von 
Stangen aus dem Stadtwalde betreffend, rückgängig zu 
machen. Der Kreditbank in Poſen wurde für ein ent⸗ 
nommenes Darlehn von 70 000 Zloty eine hypothekariſche 
Sicherheit durch Eintragung auf das Schlachthaus ge⸗ 
währleiſtet. über die Gewährung einer Hypothekenſicher⸗ 
heit der Kommunalſparkaſſe für ein von ihr entnommenes 
Darlehen im Jahre 1921 entſpann ſich eine lebhafte Dis⸗ 
kuſſion, nach welcher zunächſt die erſtgenannte Unter⸗ 
bringung beſchloſſen und genehmigt wurde. 

a Schwetz (Swiecie), 29. April. Am 2. Mai d. J. findet 
hier der erſte Jahrmarkt in dieſem Jahre ſowie ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. — In Lowin hieſigen Kreiſes 
kam es zwiſchen dem 60jährigen Jan Piekarſki und 
ſeinem 23jährigen Sohn Max zum Streit, der ſoweit ging, 
daß der Vater in ſeiner Wut zum Revolver griff und auf 
den Sohn ſchoß, wobei er ihn am Fuß verwundete. 
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Geennerallirchenviſitation 
im Kirchenkreiſe Poſen I. 
I 


* 


Der dritte Tag der Kirchenviſttation führte die Kom⸗ 
miſſion am Dienstag, dem 26. April, mit der Bahn nach 
Csempin, wo fie im Namen des Gemeindekirchenrates 
durch Herrn von Delhaes am Bahnhof empfangen wurde. 
Schon feit dem Jahre 1836 beſtehen in Czempin evangeliſche 
Gottesdienſte, die von dem Pfarrer aus Kroſno zunächſt in 
einem Schulzimmer und dann in einer ziemlich verfallenen 
alten Schloßkapelle in Borowko abgehalten wurden. Diefe 
Kapelle am Rande der Stadt wurde als Kirche mit Hilfe des 

Guſtav⸗Adolf⸗Vereins ausgebaut, mit einem Türmchen ver⸗ 
ſehen und von der Gemeinde mit großer Opferwilligkeit im 
Inneren würdig ausgeſtattet. Seit 1855 gibt es eine eigene 
Parodie Czempin, deren Gemeindeglieder aus den alten 
Parochten Krofno, Koſten und Schrimm der neuen Ge⸗ 


meinde zugewieſen wurden. 


Nach kurzer Sammlung im Pfarrhauſe begab ſich die 
Viſitationskommiſſion mit Gemeindekirchenrat und Ge⸗ 
meindevertretung in feierlichem Zuge zu der etwas ent⸗ 


ſernt liegenden kleinen Kirche. Nachdem ein zweiſtimmiger 


Frauenchor den Gottesdienſt mit dem Liede „Sollt ich 
meinem Gott nicht ſingen“ eröffnet hatte, hielt der Orts⸗ 
pfarrer Paſtor Kienitz Eingangsliturgie und Predigt. 
Die anſchließende Viſitationsanſprache des Generalſuper⸗ 
intendenten ſowie die Unterredung mit der konfirmierten 
Jugend durch Paſtor Dey war auf den Ton rechter Chriſten⸗ 
freude geſtimmt. Anſchließend fand in der Friedhofskapelle 
eine kleine würdige Feier ſtatt. Etwa um die gleiche Zeit 
erfolgte in der evangeliſchen Privatſchule in Czempin, welche 
von 44 Kindern beſucht wird, eine kurze Viſitation unter 
Führung von Superintendenturverweſer Reimann. 


Am nächſten Tage begab ſich die Kommiſſlon nach 
Altkirch, 


wo fie, mit Poſaunenmuſik empfangen und vom Pfarrer 
willkommen geheißen wurde. Das Kirchlein von Altkirch 
oder Kroſuo, wie es heute nach feinem alten Namen wieder 
heißt, iſt im Jahre 1781 erbaut worden, konnte alſo vor 
einem Jahre das 150 fährige Jubiläum begehen. Schon im 
Jahre 1775 beantragten die evangeliſchen Einwohner von 
Moſchin in Gemeinſchaft mit den umliegenden Haulände⸗ 
reien bei dem evangeliſch⸗lutheriſchen Konſiſtorium in Liſſa 
einen eigenen Pfarrer, da ihnen der bisherige Predigtvor⸗ 
leſer und Schulhalter nicht genügte. Man willfahrte ihrem 
Wunſche, doch wurde der Pfarrverweſer bald wieder ab⸗ 
berufen. Die Erbauung einer evangeliſchen Kirche wurde 
durch die Katholiken in Moſchin verhindert. Um dtieſelbe 
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Zeit gründete aber der duldſame Beſitzer des deutſchen So⸗ 
winer⸗Haulands, Franz Xaver von Keſzycki, Wojewode 
von Gneſen und Staroſt von Moſchin, in ſeinen Waldungen 
das deutſche Dorf Kroſno. Er erteilte das erforderliche Pri⸗ 
vilegium zur Errichtung einer evangeliſchen Pfarrſtelle und 


ſchenkte auch zum Bau von Kirche und Pfarrhaus das nötige 


Holz. Schon 1779 berief die Gemeinde ihren erſten Pfarrer 
und konnte am Trinitatisſonntag des Jahres 1781 im Bei⸗ 
ſein des Kreisſeniors aus Liſſa die heute noch erhaltene 
Kirche weihen. Im ſelben Jahre wurde auch das Pfarrhaus 
bezogen, welches einige Jahre als Schule, Kantor- und 
Glöcknerwohnung diente. Nach Abzweigung der Parochien 
Stenſchewo und Czempin umfaßte die Parodie Kroſno den 
Pfarrort, das Städtchen Moſchin und 29 Ortſchaften mit 
gegen 3000 Seelen. Schwere Zeiten machte die Gemeinde 
beſonders im Jahre 1818 durch, in dem Kirche und Pfarr⸗ 
haus geplündert und im Dorfe mehrere Mordtaten began⸗ 
gen wurden. Die heutige evangeliſche Gemeinde iſt auf den 
Das 
ſpäter erbaute Küſter⸗ und Schulhaus iſt der Gemeinde zum 
Teil verloren gegangen. 

Nach feierlichem Einzuge in die feſtlich geſchmückte Kirche 
hielt der Ortspfarrer, Paſtor Lange, Eingangsliturgie und 
Predigt, woran ſich die Viſitationsanſprache von Super⸗ 
intendenturverweſer P. Reimann, eine Beſprechung mit 
der konfirmierten Jugend durch Paſtor Dey und eine 
Unterredung mit den Kindern durch Lehrer Kaſchik ſchloß. 
Im Anſchluß an den Gottesdienſt hielt der Herr General⸗ 
ſuperintendent noch eine kurze Beſprechung mit den Haus⸗ 
eltern über rechte Freude und rechte Tagesheiligung in 
einem chriſtlichen Hauſe. 

Nach einem im Pfarrhaus eingenommenen Mittagsmahl 
begab ſich ein Teil der Kommiſſion unter Führung des 
Generalſuperintendenten D. Blau nach 


Hirſchdorf, 


während eine zweite Kommiſſion Privatſchule und Friedhöfe 


von Moſchin beſuchte und eine dritte unter Führung von 
Superintendenten D. Rhode im Orte blieb, um den Fried⸗ 
hof des Ortes und die Privatſchule von Altkirch in An⸗ 
weſenheit des Kreisſchulinſpektors zu viſitieren. In Hirſch⸗ 
dorf, das ſeit 1904 in ſeinem zum Betſaal ausgebauten 
früheren Gutshauſe eine eigene Gottesdienſtſtätte beſitzt, 
fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt. 

Am 5. Tage der Viſitationsfahrt traf ſich die Kom⸗ 
miſſion in 

Stenſchewo. 

Die Pfarrgemeinde wurde im Jahre 1867 als Filial⸗ 
gemeinde von Kroſno gegründet und 1885 zu einer eigenen 
Parochie erhoben. Das Patronat über die Kirchengemeinde 
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Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh, Sodbrennen, Übel⸗ 
keiten, Kopfſchmerzen, Nervenreizungen, bewirkt das natürliche 
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kreislauf. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (2488 


Stenſchewo erhielt im gleichen Jahre die damalige Be⸗ 
figerin von Stenſchewo, die Großherzogin von Sachſen 
Weimar, deren Mithilfe die Erbauung der Kirche, die noch 
heute den Namen Sophienkirche trägt, zu danken iſt. Der 
erſte und einzige Pfarrer der Gemeinde wurde gleich nach 
dem Weltkriege von Mörderhand erſchoſſen. Zurzeit iſt die 
Gemeinde völlig verwaiſt. Nach feierlichem Einzuge in die 
mit Tannengrün reichgeſchmückte Kirche hielt General⸗ 
ſuperintendent D. Blau die Predigt über das herrliche 
Geſchenk der Gotteskindſchaft, das uns Liebe, Hoffnung und 
Heiligung gleicherweiſe auch in Zeiten größter Not ge⸗ 
währen will und kann. Die anſchließende Beſprechung mit 
der konfirmierten Jugend leitete Superintendent D. Rohde 
über das Wort „Kämpfe den guten Kampf des Glaubens“, 
worauf der Generalſuperintendent eine Beſprechung mit 
den Hauseltern hielt über; rechte evangeliſche Kinder⸗ 
erziehung. Nach kurzer Pauſe folgte auf den Gottesdienſt 
eine Beſprechung mit dem kleinen Häuflein der katholiſche 
Schulen beſuchenden Kinder der Gemeinde durch Paſtor 


Dinkelmann. 
Zabikowo, 


eine junge, an der Peripherie von Poſen gelegene und 
1907 gegründete und ſeit kurzem verwaiſte Gemeinde, deren 
ſchöne große Kirche ſamt Pfarrhaus 1909 in der Mitte des 
Ortes erbaut worden iſt, hat ſich durch Abwanderung auf 
den 9. Teil ihres ehemaligen Beſtandes verringert. Super⸗ 
intendenturverweſer P. Reimann ſprach über die evan⸗ 
geliſche Kirche als Kirche der Hoffnung. Die Unterredung 
mit der konfirmierten Jugend leitete der Generalſuper⸗ 
intendent. Eine Sitzung der Gemeindekirchenräte von Sten⸗ 
ſchewo und Zabikowo ſchloß den fünften Tag der 
Viſitationsfahrt, worauf die Kommiſſion nach Poſen zurück⸗ 
kehrte. b 8 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen mitſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein: anonyme Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaulttung 
beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk Briefkaſten Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


M. H. O. Zu mehr, als wir Ihnen in unſerer erſten Auskunft 
geſagt haben, ſind Sie nicht berechtigt. Was auf Ihren Beſitz über⸗ 
greift, können Sie jo behandeln, wie wir Ihnen gefagt haben, mehr 
nicht. Bäume und Sträucher gehören nach $ 907 B. B. nicht zu 
den Anlagen an der Grenze, deren Beſeitigung Sie vom Nach⸗ 
bar verlangen können. Sie können alſo den Nachbar nicht zur 
Entfernung zwingen und ſind natürlich erſt recht nicht berechtigt, 
dieſe Beſeitigung auf dem Boden des Nachbars ſelbſt vorzunehmen. 

B. B. Die von Ihnen angezogenen Geſegesparagraphen find 
alle richtig zitiert. Auf Grund des Art. 15 haben Sie auf eine 
einmalige Abfindung der Rente Anſpruch. Dieſer Rechtsanſpruch 
wird durch den Art. 26d der Verordnung vom 18. 3. 81 nicht auf⸗ 
gehoben, denn dieſer Art. 26 bezieht fi, wie aus feiner ganzen 
Faſſung erſichtlich iſt, nur auf den In validen felbft, nicht 
aber aufſeine Witwe. Wir raten Ihnen, in einem erneuten 
Antrag an die Yaba Skarbowa auf dieſen Geſichtspunkt hinzu⸗ 
weiſen und im Falle einer erneuten Ablehnung gegen die Yaha 
Sfarbowa den Kere aı Aetteten, : j a 

Wilhelm E., hier. Sie können den Pächter im g lageweg lang * 
Erfüllung ſeiner Vertragspflicht zwingen. a dies aber zu fang ⸗ 
wierig iſt, find Sie unſeres Erachtens befugt, zu dem rabifaleren 
Mittel der Waſſerſperre zu greifen. 

„Ch. 1929. Da Verjährung noch nicht eingetreten iſt, können 
die Gebühren eingezogen werden. . 

F. 100. Ihre Tochter braucht gar keine Zeugniſſe und gar keine 

Genehmigung, denn ihr Gewerbe gehört nicht zu denen, die eine 


Konzeſſion erfordern. 

Th. M. Torun. 1. Wenn Sie den Mieter aus der Wohnung 
entfernen wollen, müſſen Sie unker der Herrſchaft des Mieter⸗ 
ſchutzgeſetzes einen „wichtigen Grund“ haben. Ob das Gericht im 
Falle einer Klage Ihren Grund als wichtig anerkennt, wiſſen wir 
nicht; es iſt möglich, aber nicht ſicher. 2. Bei einer gerichtlichen 
Auseinanderſetzung mit Ihrem anderen Mieter werden Sie den 
kürzeren ziehen. Die 1000 Zloty für die Renovierung laſſen fi 
zur Not rechtfertigen, aber nur daun, wenn die Renovierung tat 
ſächlich ſo viel gekoſtet hat, was Sie nachweiſen müßten. Wenn 
dieſe Summe ganz oder teilwelſe nur eine Form der Miets⸗ 
erhöhung war, dann haben Sie ſich ſtrafbar gemacht. Und ebenfo 
haben Sie ſich ſtrafbar gemacht, wenn Sie eine höhere Miete ge⸗ 
fordert haben, als die geſetzliche. Die zu viel geleiſteten Beträge 
können zurückverlangt werden, aber der Anſpruch darauf verjährt 
in ſechs Monaten. 


. ã ⁰! ² mm TINTE SET EG 

Warum foll man Lotterie nur in der Kollektur „Usmiech For⸗ 
tuny“ ſpielen. Jeder Menſch läßt ſich bei feinen Handlungen von 
der inneren Überzeugung leiten, die ihn faſt nie trügt. Die Ur⸗ 
ſache deſſen iſt in der kritiſchen Einſtellung zu ſeiner umgebung 
zu ſuchen. Die Meinung kriſtalliſiert ſich aus unſerer feiten Über⸗ 
zeugung heraus oder auch auf Grund von Geſchehniſſen oder unter 
dem Einfluß von geiſtig höher ſtehenden Menſchen. — Diejenige 
Kollektur, die einen nicht unbedeutenden Einfluß auf das Glück 
im Spiel ausübt, iſt die bekannte Kollektur „Usmiech Fortuny“ in 
Bydgoſzez, Pomorſka 1, deren Perſonal ſich durch fait übernatür⸗ 
liche Gaben im Anzeigen der Glücksloſe für den Spieler aus⸗ 
zeichnet. Von ſolchen Leuten ſagen wir, fie hätten eine glückliche 
Hand. — Das von einer Glückshand ausgezahlle Geld bringt Glück. 
Möge ſich deshalb heute, vor der Ziehung der 1. Klaſſe der 
25. Staatslotterie, ein jeder nach der Kollektur „Utsmiech Fortuny“, 
Bydgoſzeß, Pomorſka 1, zum Einkauf von Glücksloſen bemühen. 
Der Preis des / Loſes beträgt nur 10 Zloty. (4352 


Auf Stadtgrundſtück 
im Werte von 150000 31 000 21 
ſuche auf 1. Stelle . 

5000 Ztoty für 3 bis 6 Monate 
Sicherung nach Belie⸗ bei guter Realſicher⸗ 
ben, auch in aus än⸗ heit und Verzinſung 
1 85 Valuta. gute geſucht. 

1.— Sur an 
\ 0 wor · 
‚ Grudzigdz. 43840 cowa 54. * 1879 


Berg, 500-1000 ger 


b., auch in Teilen, auf 
vpoth., evtl, als Vor- mit einer Einlage zur 
ausmitz. f. ſchöne 3» od. Vergrößerung geſucht. 
im Zentrum der A⸗Zimmerw., nicht hoch Elite Ebeanbabnung 


* 


Mit Wirkung vom 1. Mai 1932 haben die Mitglieder der Vereinigung Danziger Banken und 
Bankiers folgende Höchstzinssätze für im Gebiet der Freien Stadt Danzig geführte Konten beschlossen: 
Für Einlagen in: täglich auf I Monat auf 3 Monate 

und darüber und darüber 
Gulden: 


3%% 4%% 


2%% 3%% 
Dollar: 1% 2%% 34% 
Reichsmark: 1% % 2%% 3 0 


Vereinigung Danziger Banken und Bankiers 
Commerz- und Privat-Bank A. G., Filiale Danzig 


R. Damme . 

Danziger Bank für Handel und Gewerbe A. G. 

Danziger Commerz- und Depositenbank A. G. 

Danziger Privat- Actien - Bank — 

Deutsche Bark und Disconto - Gesellschaft Filiale Danzig 
Dresdner Bank in Danzig 

E. Heimann & Co. / som 


Sie sparen und 
bleiben gesund! 


Bei der Persiſwãsche ist jedes Vorwaschen über» 
flüssig und vor allem das ungesunde Reiben und 
Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil 
schafft's alfein! 


Lösen Sie aber immer Persil kalt auf, und fassen 


Steuer-Ermäßigung |Mentener;eintas: Deutſch⸗ polnisch. eberſetzer 


nur durch korrekte Buchführung mit Bilanz. Mann zur Peaul⸗ — — Kraft. 1 Se en. nd ‚Steuer. Sie die W äsche nur einmal kurz kochen! Das 
. * 
888er. A 202 25s |fhfigttg d. Leute 8. . ee Ber. 8 84% genügt. I Paket Persil reicht für 2½ bis 3 Eimer 


Wasser. 


in Feld und Sof, die il Rome, Grudzigd;. Torunska 16 erb. 


scan zu due n Puch haller⸗Korreſpondent 


d b 
Haus U. 90 e Ende 30, bilanzſich., diſch.⸗poln. perfekt. mehr» 


Ses besie Ta 
uelle) 


een Praxis in Induftr. Untern. (Stärkefabr.) 5 
Stellg. 1. 6. 32. e Lerufshilfe Bozu al.. 
7CFFCF CCC 
Suche von ſofort oder 8 5 55 an bleibt 
- j 8 1 5. wirt a in — 8 
Nalüürliches Rynarzewo, now. Szubin. chaft, auch 5 N N 
—— af jeder Tao en 11 | 5 
Bestandteile ärztlich Jeder Plafche= 1 2 beſtehend aus geräumigem Hof,] Am Kornmarkt möbL 
R-Scrwanke,M. and 851780 Fee 4b Aurora er Heirat. Off. unt O. maſſiven Gebäuden mit Konfor⸗ Borderzimmer m. be 
Krk: - 5 22 d. Geſchſt. 1 Ztg. räumen u. onen in gutem ſond. Eng, ing. Hauſe, 
— 0 flieb, beh irtiſck u Suchen. 15.5. 08.1.6. uftande, als Fabrik-, — a. 198. 2 berufst, Herr. 
2 41 gute Zeugn. und Empf, ER ge 
T 
0 Verleihe auch bis 5000 2 vom Bahnhof) zu verkaufen. 


- ee “ aniſſe Auskunft erteilt: Sniadeckich 20. W. 4, 2-3 Uhr nachmittags. uns 2 . — na 1 


18 unt 55 311 5 N k. auch 32 
Intellig. a Ende 30, alleinia, öde amitäfee|9 8 0 i In Dabrowa 4015 
Erbe men. et amade Tüchtige. ee: ge. Of, unt A d. 3 t. S. 1901 p. Chelmno ine 10 Verlauſe Adele 85 525 6. 3 
in einer Kreis ommer: * . 
—— die Bekanntſchaft einer e ee ne un nis e 9 1 bel " Sopbowis 10 8 5 9 ent mödl. immer 
— . — — 25 — an 305 N Ekel N 24 J. alt, ſucht ann bl 2 für alle Ar. Zubeß. eg 5 1 50810 0 18 an befi, ſoliden Herrn 
Aen. ust u. wirſſch. 82909. i. Alter s als Eleve. 1 Jahr als beiten, Fa⸗ Garten u. etwas Land durchweg Weiten bad. Gebäude, ER erſtkl. zu vermieten. 


1 3; vertraut mit allen ein- i 2 Semefter | Milienanichl. u. 7 ſofort zu verkaufen od. A. Martſchinke, Lamenſtein, Freiſt. Danzig. — 
— — — ur 2 sim ge I, mo d. Z. ſchlägigen Arbeiten, für 8 Een Taichengeld. Off unt. zu e n ten a —— — 
e zu ri 


zu kaufen. Offert. unt. 


Eden. Diskret. zugeſagt. Bild wird zurüdge) gröberes Gufsbüronon geld erwünlcht. Gefäll, 2.180 dea e 
fert. unt. B. 4252 a 

Solider Kaufmann der polniſchen Sprache die Geichſt d Zeitg. erb. Finfache Stütze r. Fieſſel dajelbit. am Markt geleg., gr. Lade en U. Mohnung frei, 

IL: Bebinounz, 3 . TR iu &# Stellung mit Suche dreilierten fin jede, ‚Brande oeeionet, äußerit billig bei ( 
Fee mes] era e np geugnisapiäriften Kaufmann oder we ee e 2. Jagdhund Offer unter Nang zu verkaufen. en tungen 
fig. neff, intell. wadel münte, 15 Dame Kolonialwaren- 1931 an died chi. 342 Disch. Kundſch. Schmidt, Danzig, Holsmarkt 22. ER 5 
zweds Heirat kennen zu ohne Anhang baldige Herrschaft Kleka Gut eingeführten, Defieres gs gun, Gärtner I 2 
lern. Etw. Bermög. od. Heirat. Vermögen p. Nowemiasto n. Wartg, |Dierte n S. 4372 an d. Eſt. d. 3. gutgehend., 
Einheir. erwünſcht. Gfl. ca. 15.000 ı 21 4291 un die pow. Jarocin. 4381 (Obertertia) beendet f ze (a. Hund deni rad Koufitüxengeſchäft in Yan, großes 
Zuſchriften unt. C. 4259 Off. u e Uzu nein tüchtig u. 0 1 aa anno Ge- j 8 Hrund a 
A. d. Geſchſt. d. Zeitg erb Sasch A. "Ariedte, Pinderin, Al ann pale an prü h en. one ie a, 905 Szulerecki, Lokietta 30. in beſt. Bertehrsitraße I gebiegene e — — 
Ingenieur, 38 J. engl. Coal c artner nde ſich melden. Offerten gebote unter © 4% Dengelaß ſich f. Gärtnerei 


= | öruteler zu vert. paid möglicht Ale, an 15. Mei 
fu hr Dame, Ade Eval. Gärtner finde! Amer N. 1880 an die an die Sa Jung. Mädchen xie-ner-cnten 065. baidmöglicht, zu verlaufen. a 


Danzigs, mit as liebevolle Aufn. durch Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. en F Amerit Bet-Ent. 0.45. gür Einrichtg. A u. für Warenlager Pacher 1. Juni 


nn (MWitw, m. 7J.] Abrmachergebilfe a. 2000 2i erlorderl Off. u. K. e an Filiale Fazer. Ungeb. unt, 
ell gal Ginpeitatung. ehrt e Sonm) auf . mite * at. Samt of. Stelle. f bac . oe e e eee e Wliaie 922.5 an bie Geidit. 
Anfragen un, 3. A220 anche, B. Pee age. 3dunn 10. hochp. 125 — T ane: 
an d d. Je e 1 8 Gehe SIE. een Bd ic Bruteier ARE 


ee ofen ene dal Leut Mücergeſelle g Dell Baba 40 : Klllſch-, Oeſchüftg u. Alerwagen ute Barhlung 
235. — — 


8. 54 6 Illes 40. verk. billig Zbotowy 
e F wersir|& e 5: ne 55 Aa e 
8 Senda. Unverhetrateter Ein tüchtiges . cht von ſof. Stellung übernommen werden. 


Weiterbildung. 428 NRouen⸗Enten 1.00. r 8 erten unt. M. 4327 
m. Bild unter Nr. 4281 9 U Mädch „Berufsbilfe” Poznaß. Candirtstoßte. A MR diesſährig. Aus i a. d. Geſchſt. d. „eitg.erb, 
an an den EHEN D eamter I en 0. Bärtnernehilfe 19 J. alt, evgl. welche d. ftellg, Btomberg Fun DUD wage Pi e e 


für mittleres Gut von Haus haltſch. Janowitz Preiſe erhalten. Otte Pacht run tundſtüd 


\ofort.od. ſpät geſucht für alls vorkommen I. alt, ſucht v. fof abſole hat, bedbſichtiar Mittelſtaedt, Bodgoſzez rider von 100 W. rts 
Ehennbapnung Betreffenber hat inerit. eiten, 5 Off. unter auf einem Gut ſich zu Senatorita 81. 188 1 Kutſchwagen 2 1 ae A 
E eee, Sun fue dien o ere nn e Klavier ae unter 9 bin . 11 8 

5 . ., m. Y ung. rd ger ann a rt. . us er 0 er 
land. en. Meld. m. * d. 5 Ydgofacz, . un 
, . .. T br. © 
b bnung, Zorun, 407 3 


12 8 
Danzig⸗Langfuhr, eugnisabſchriften, die Grudzigdz.Torunssa 6, en Maiewfti, 1040 

Be ie Le on ne 

Geſchüftsmann. 25). ar Beimärtert. . Zellg. nr Suche ein fleikiges, ane __NRwiatowa 5. Bıermüble 
evgl. — De kr hi Geiucht wird von jofort ehrliches, evange iſches 


Jüngere t ; od. 8 


M id ten geſucht. 2 
oder ſpäter jüngerer, „Kontorliin ee im zu pach 
Finheirnt ee ie ıılı)) chen be unk. Leitung der im mer abe 55 Berl. Tee 
OIDEOMIEL tar Sans. ‚Hof. Se — 88. 


bebte Ep pra .. Hausfrau die feine g en 5 Wed e Kosciuſ 1 

enntn., vertr raßenbh. v. d. 

Saal Grundhtid, Dietr. |mit amen aeg gi mti bei Fein e. arbeit, 5 aot aüche zu erlernen. 1.32.1205 0.0. Geiöft. . Sade, Bromienada enger un N. Bot 
eptl, 5 ottow ei Fa „ax „ 

—.—5 Ant — Meldung unt K. 4324 rowo, 1 8 oder ſpäter Stellung. neuze eitl. Beflünela, und Brücken. Keiſtall. Arledte⸗ Grad; Ds. Nr. 17 Whg. 5. 1816 Hein Sag ne 


. 422 an d. Sit d. 9a. | ele d. Zeitg,erb, Offerten unter H. 1695 Öartenpfl. Eint gerodh-, 5 T möbl. Jim 5 2 
2 | epeäggn | ESEL BäceeeRi Mi, Sant Pan Hama |Aartofeln, EitOD HR 
Wirte, Kaufleute, An- L t ehrm en Sänalinoe-Zflene: Et 75 1 Taſchengeld ne ai. and. Sachen Kü ipowa 1], W. 2. 1920 1923 
gesieite usw. winsch.| VOIDOA Bi: oe Den Ben nat, gi erg münchen d J | Ju erft. e Heu, Aube, Bierde Ueber 50 Jahre gut beftehende 
U * 
cht für 00 Gut, Ofen 1867 a. D. | löriften unter 9. 2304| Wohng, 10, Be ſchlig. ind gedensbünme Sur 


amen,a.ohneVermög. — l 
kosten!. Ausk, Diskret. niſſe u. Empfehlungen Ei d. Sta. erb. 0 — — ver kauft 22. Flei er ei 


tabrey, Berlin, in Abſchriften einzu⸗ Fir ſin erfabren im er. Bril⸗ 8 folwark 
che. 8. senden unter T. 437 Slellengeſuche Birtin, Landhaush. Gold, Ger 1 tauft P. Grudzigdz. ate Gejgäftslage Joppo! 


j B. Gramu Dwor⸗ 
Witwer, Les dune Sc ee Ble en eie sum 18.5 ee Qutsgärtnereien, 


tückl. Heirat. 21 
Lohnanpprüche Zeug⸗ 1840 Jagiellonsta 42 


Anh., Mitte S anlage iſt krantheitshalber günſtig 437 
— Bee . jüngeren, td sid figen mr vet On d.3eltg.erb, it Gart u: find, Handige Ab. z, S effet Jen * gt. A 5 
zw. arten er eiſchermſtr., Zoppo üdjtr, 5 
entl, " Einbeir. —— n. Müllergeſellen Heumtenſtellung Suche für mich und m. Haus — t Garten 1 Infeltungen mer [ie unt 3 
unt. 8000 Zt. erwünicht.| der m. Sauggasmotor, unter Leitung 1 reundin Stellung. als 1922 Jackowskiego 28. gebr. leicht. W e ma . 8 N 
7 J 


Bel. u. rdſt. u. G Mü 2. Beamter, evtl. W n ür fremde Rechnun EN 852 jet 

Of. m. Büb u. 3, 1897| anvertraut il, Lede deter. Ein eange. Wirtſchaftsfraul. er Nen ei ent. lig zu verkauf, 15] In verkauf 

a. eſchtt. d. Seite, erb. Sprach. erw. Off. unt. 15 Jahre eit ab e — auf Gut oder beſſeren 3 See — el, Hetmanska 25. 12 Vage 0. Bifenius 
us. 1916 a. d. Geſchäfts⸗folgre — — Lahr. ll. 2 nie Kalten: und # 

Hübsche Blondine itelle d. Zeitg. erbeten. Gute Zeugn. u. Empf. Stapthaushait, all sit, be) so en 18 — 95 


e ene Suche v. ſof. jüngeren 3 7 1 An. erfahren. Angebote ana. d. Geſchft. 8 80 A e len taufen 1 Smigtojanite 6. Sant: urtoſſeln 5 Zimmerw ahnung i 


4312| Hedwig rde rn Nompl. fait 100 M 1928 L.Romaniski, Zbot K 0. (Kornm.) 
e , : Hürtnergehllen. a Epment, e e e e Wirtſchaſt dere ee 1 55 Gllevlu . 


He „Ange N Fräulein 28 Jahre alt. grobe tiert, neuer Bezug von m 
j ee Amib gutem due 8 Fr 91115 5 17 ſof. mite Suche v. fof, Stellg. als wfriſchaftlch mit guten |} km v. Grudziadz fol. 413 . Wer gibt Zleere gimmer 
f ha anſprüch. unt. Kochkenntniſſen 17. 3. verkaufen Angeb. an 21 3,50. Inſtrumenten⸗ m. Küchenbenutzung an 
a. d. Geſchſt. d. 2 2 e . ed er — Veamt U bei bescheid. Anſpr. u. Emil Romey, Grudzigdz. Jankowfti. 2alleinit. 2 
8 guter Behandlung Holtzendorff Pomorl kad 
_ Evangeliiher Sin 2 Jahre alt. land» N Grundſtüd 5 rg. wem 

— aue, ald. U. Sortiere Saure , een der g S ng 7777 

zu le non. „endet, 1¼ Jahre 2 
z os. Bildofferte w. eingeſtellt. Station gute Zeugniſſe, Geil. Auch Mithilfe ım Geld. 


bez. werd. O t ter G. 4283 Off. u. P. 4353 an n. 3008 
BETT FON KETTE ER HEERES 35. d. b. Sigerben 6 36, 268.2 


1 
1 

N 
1 
N 


re ee yemen 


VE ST A“ Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczen 
„ od Ognia i Gradobicia w Poznaniu. 
Grösste Hagelversicherungsgesellschaft in Polen. 
Schließt Hagelversicherungsverträge nach verschiedenen vorteilhaften und praktischen Systemen ab. Von den 
mit fester Prämie abgeschlossenen Hagelversicherungen hat die „VESTA“ niemals Nachzahlungen gefordert. 
Die Mitglieder der Westpolnischen Landwirtschaftlichen Gesellschaft, der „Labura“ und des „Landbundes 


Weichselgau“ erhalten 10 % Rabatt, weitere 5 % für 6-jährigen Vertrag. Rabatte für hagelfreie Jahre. 


. Die ausgezahlten Entschädigungssummen für die Jahre 1924—1931 betrugen ca. 22.000. 000.—. 
TOWARZYSTWO WAI UBEZPIECZEN Der Reservefonds beträgt 21 1.156.000,—. 


1 


4173 
OD OGNIA i GRADOBICIA Versicherungsverträge nehmen entgegen die Zweigniederlassungen in Poznan, ul. Gwarna 19, 
— 502 NANIU. Bydgoszcz, ul. Dworcowa 73, Grudziadz, Plac 23 Stycznia 10, Katowice, ul. 3-g0o Maja 36. 
4 - Tüchtige Vertreter werden gesucht. 
EEITERTERLERRRRLTTTERLELTETTENTITELTERTPERETEITEITTITENT 4 


drock's Hotel, Danzig 


Am Mittwoch, dem 27. April, vormittags 11 Uhr, 3 £ 
entichlief ſanft nach langem, mit großer Geduld er- 25 ae Reh Peine. Zimmer 3, 90 8. 


tragenen Leiden, mitten aus ihrem Berufe, meine innigit inkl. Frühſtück und Bedienung. 
geliebte Tochter, herzensgute Schweſter, Schwägerin 
und liebe Tante 


Elſe Schmecher meine 


Lehrerin in Komorowo. Drehbleistifte 9 ulaw Mol enda &Jhn 
Dies zeigt in tiefer Trauer an Schreibzeuge Krane Grawunder Luchfabrik in Nleloto 
die Mutter nebt Angehörigen. we en Seer d e e, Bydgoszez, Gdariska J I 74.2192 
Komorowo, den 27. April 1932. 5 Schreibgarnituren Rechtsbeistand 
Bene Inge need — Aue ium« 
= . e St Banaszak E. le, „EIysium“ derte 


Solide Preise. Reelle Bedlenung. 
Nach gründlicher Instandsetzung des in 
Bydgoszez so beliebt gewordenen 
„Elysium“-Gartens findet die 
Eröffnung 
am 1. Mai 1932 um 12 Uhr Statt. 
Anerkannt guter Mittagstisch. 
Sonntag Mittag „Matin 6“. 


photo · Alben 68 
i in groBer Auswahl u. in verschied. Preislagen „Mage Laus. 4 E # ern N + 
A. Dittmann, T.zo. p. Saarn 1055 en. das billigste, leichteste 


8 wenn auch sehwier! und dauerhafteste 
M. Focha 6 Bydgoszcz Tel. 61. sten Rechts-, Straf. D ac Ya 3 


Prozeß-, Hypotheken-, 
Nur kurze Zeit! 40 M|Aufweriungs, Mieis-| erhalten sie bei 


Erbschafts-, 
112 Postkarten * 875 schaftssachen usw. Er- Gebr. Schlieper 


slührg. folgıeiche Beitreibung] Dachpappenfabrik 


Am 27. April ftarb nach ſchwerem Leiden 
Fräulein 


Elſe Schmechel 


Lehrerin der evangl. Schulgemeinde Komorowo Paß-Bilder ahnen Ste. 75 „70° Forderungen, Großhanclung. F 
Tief erſchüttert ſtehen die Kinder nebſt ö FOTO ATELI ER Set een ” Pose Um gütigen Zuspruch bittet 

der Eltern an der Bahre ihrer teuren Lehrerin. 5 er AFTER Tel. 306 — Tel. 381. au — Br. Kraskl i Ska. 
Wir werden ihr ſtets ein ehrendes SUR Tel. 120 œ i 


nur Gdenska 27. 


bewahren. 


Evangl. Schulgemeinde Komorowo 


Kreis Gneſen. 


!I! Frühlings-Sensation !! 


Wir liefern außer Syndikat Heute, Sonnabend, d. 30. April, um 1630 Uhr 
Eröffnung 
hilft immer 


Dachpappe —— 
nde er des Theatergartens 


| 
Te er u. s. w. Schwanenwelß| | (Wenn schlechtes Wetter — Sonntag um 12 Uhr mittags) | 


prossen 
12 nichts half — 


= 
zt 3,50 und 6.50. äglich: KONZERT derMilitärkapelle d.62. Inf.-Rgts. 
Gebr. Schlieper Generalvertreiung:“ hei 


Dachpappenfabrik undTeerdestillation |H.Borkowski.Danzig.| | Sf onie-Konzert ıt Dancing-Jazzband. 
Baumaterialiengroßhandlung 


Tel. 306 Bydgoszcz Tel. 361 Nurderwagen e Paradiesgarten 


be g 6 %% — 
in 1 Auswahl Alt Bromberg 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim 
Heimgange unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir hier⸗ 
mit unſeren 


herzlichen Dank. 


4377 


Ganz beſonders danken wir Herrn Pfarrer Leeſch, 
Herrn Hopp, dem Gemiſchten Chor und dem Poſaunen⸗ Kinberinagen- Aube als Tpeslallist: 
chor für die erhebende Ausgeſtaltung der Trauerfeier. damenbüte zur Krebssuppe 
1 -am 14450 Mit h 
gran Hedwig Feller und Kinder, barfen- renne rn ne 


Solec-Aujawili, den 29. April 1932. 1931 


. er 30. 1227 U Böichk.8 Inekarte 

5 Hi äumungs⸗ IM dug emäße Prei 2 
Schirme te- angebe eee Nulſche BÜHNE 
u 10 ane: 82 Budgoiscs T. 1. 


4316 ae Schirm-Fabrik 36 8 15055 Nass" Wichert, Sonntag, den l. — 
Weissig, Bydgoszez, Gdafiskat3, |Renteoien ı <ı.00 2 


ul. Grodzka 14. abends 8 Uhr: 
Stammzofen, mittelh,, 
1 Stüd 2.00 


Byagoszez, lei, 18—01 


Dr. V Behrens & 


10026 bearbeitet 
allerlei Verträge, 
Testamente, Erbsch. 
Auflassungen, Hv- 
pothekenlöschung,., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


x die zu unſerer goldenen 
Hochzeit erwieſenen Yufmertiamteiten 
— wir dem Wohlfahrtsbund — 
dem Frauenverein der ev. Pfarrkirche — 
der Fleiſcherinnung Graudenz — allen 
Freunden und Bekannten, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Heſekiel unſeren 


herzlichſten Dank 


gerdinand Schuppelius 155 
u. Frau Franziska geb. Albrecht. 


* Bydgoszcz, den 27. April 1932. 
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nia 20 T.. Zimm. 12. 3819 beimno, p.Rudnit tige Unterstütze. | Luftſpiel in 3 Aufzügen 
Anfertigung sämtlich, Fotoarbeiten le L, ‚Unterrißt Ballhausen : Schein — Neu-Einrichtung u. wird gebeten. 1388 (5 Bildern) v. Friedrich 
in erstklassiger. bekannter Ausführung zur \Buchdruckerel/ | weine Die 2 ae Kirchenzettel, Reparatur von Hochachfungsvoll Ralbfub, und, Richard 


Kommunion und Konfirmation. Engli 1 den 1 Mai 1982 Jözef Szyls 
Ki Aufnahmen nach außer- er len . u 55 ‚ ing, Eintrittskarten 
n eher a d KursySamochodawe| (Sega Waſſerleitung, Dauerwellen |sennabenu.wontas 
Cohlfihfeiferg; Wi zaitermelier r Naffermeſſer, r en: gerte „ — — 3 siehe. Kanaliſation, in Johne s Buchhandl., 
cheren. Swyrtal ydgoszez, aja intauerft ittag 
Hohlſchleiferei € Poznanſka 11. u le 1 in ex beendigt. Für ich wach * 10 Uhr Gottesdienſt, Badeeinricht. 
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Danel, Dworcowa 66. a. d. Geſchſt. d. Jeitg. erb.“ Wiac Boznansti1. II. r. bei Irzyeim. im. Bomorze Wr us endſeſt. Dworcowa 3. 4 l Die Leitung. 


Nino Nowosci Heute —.— | | Absolut und unweigerlich das beste Filmkunstwerk 


a BEER TEE TTS TER ET SER TITTEN Rn REES F TOTER EEN TEE 
der Gegenwart! Ein Kunstwerk das Jahrhunderte 
Mostowa 9 Telefon 386 Großer Triumph, überdauern wird, wegen seines idealen gen 
Beginn 7.10 und 9.10, Sonn- und der heute. in aller ausdrucks und künstlerischen Niveaus. 
Feiertags 3.20 u. 5.10 nachm. Munde ist, die Welt- 
Ermäßlgte-u..Freibilletis ungültig hauptstädt 


te bewegt: in der Hauptrolle: Charlie Chaplin: 


a Sen. Deutſche Rundſchan. ee 100. 


Bromberg, Sonntag den 1. Mai 1932. 


Forderungen der polniſchen Wirtſchaft. 


Wie wir bereits berichteten, traten kürzlich im Senats⸗ 


Schone Deine Wäsche ! 


ſaale in Warſchau Vertreter der wirtſchaftlichen Selbſtver⸗ ; 
waltung (Vertreter der me der In⸗ R di Bi. 
duſtrie⸗ und Handelskammern ſowie der Handwerkskam⸗ adıon verlä : ji | 
mern) zu einer Tagung zuſammen, um den Verſuch zu Wäsche Ongert die Lebensdauer der 
machen, die Standpunkte der einzelnen Zweige der Selbſt⸗ .. und damit die Freude am ö 


kostbaren Wäschebesitz! 


verwaltung bezüglich der aktuellen Wirtſchaftsprobleme in 
Wäsche, weil es selbsttät 


Einklang zu bringen. Zunächſt ſprach der Präſident der 


2 


Es schont die 


polniſchen Induſtrie⸗ und Handelskammern, Miniſter a. D. ig wäsch 
Klarner, der, wie gemeldet, auch den deutſch⸗polniſchen ohne Angreifen des G b N 
Handelsbeziehungen einen intereſſanten Abſatz widmete. An 2 bes. 52 
der Ausſprache beteiligte ſich auch der angeſehene Krakauer Und hier ist das Kennz ich 
Volkswirtſchaftslehrer, Profeſſor Krzyzanowſki, bekannt als mit R a dien Sichen der 
ein ausgeſprochener Gegner des Etatismus, der ſeit der 22 d gewaschenen Wäsche: 
Amtstätigkeit des Vizeminiſters Starzynſki wahre 2 er besonders schneeige Glanz j 


Orgien feiert. Nach Krzyzanowſki läßt ſich die Kriſe ein⸗ 
mal als Prozeß der konjunkturellen Deflation auf⸗ 
faſſen, der eine Epoche des übermäßigen Kreditliberalismus 
zu folgen pflegt. Andererſeits muß der Nachdruck auf die 
ſtrukturellen Verſchiebungen innerhalb der Privatwirtſchaft 
gelegt werden, die auf der Einſchränkung des Privateigen⸗ 
tums und der Privatwirtſchaft, alſo auf etatiſtiſchen Maß⸗ 
nahmen und auf der Intervention des Staates beruht. 
Dieſer Vorgang kann vorübergehend bedingt ſein durch die 
Schwierigkeiten der Deflation. Es iſt aber von der Zukunft 
zu hoffen, daß dieſe Einſchränkungen beſeitigt werden. Nur 
dieſen Eventuell⸗Fall betrachtet Profeſſor Krzyzanowſki als 
für den Staat nützlich. Zum Schluß nahm die Tagung eine 


Entſchließung 
an, in der es heißt: 


Die allgemeine Wirtſchaftskriſe, die die ganze Welt und 
damit auch Polen beherrſcht, wurde verſchärft durch die An⸗ 
wendung von Maßnahmen der Wirtſchaftspolitit vieler 
Staaten, die ſich mit ber kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsordnung 
nicht vereinbaren laſſen. 


— tee Sie Radion nicht mit 
a erwertigen Pulvern — achten 
ie stets auf den Namen — das 


echte Radion — ik 
fach a s macht sich viel- 


wi 


r e EN ef na Adi En ae uns RE un 


T Kalt auflösen 7 


20 Minuten kochen 
= dann kalt spülen 


e 


7; ‚Erst, worm, 


Die Rückkehr zu geſunden Verhältniſſen auf dem Ges 2 
biete der Erzeugung und Verteilung, von der die Zukunft = 
der Weltwirtſchaft und der Volkswohlſtand abhängt, erfor: = 
dert ſolidariſche und ſchöpferiſche Anſtrengungen aller privat: 


wirtſchaftlichen und öffentlichen Faktoren, um die wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung auf Wege zu lenken, die in der Geſchichte 
vieler Geſchlechter erprobt wurden. 

Lediglich das ſozialwirtſchaftliche Syſtem, das 
ſich auch dem Grundſatz des Privateigentums fügt und die 
Rentabilität der Erzeugung garantiert, iſt ausſchließlich in 
der Lage, dem Staate die erforderlichen Mittel zur Befeſti⸗ 
gung ſeiner Großmachtſtellung und zur Verwirklichung 
feiner Miſſion auf dem Gebiete der Ziwiliſation, ſei es in 
der Form von Steuern oder Anleihen bereitzuſtellen. 

Die ſtaatliche Wirtſchaftspolitik Polens hat beſon⸗ 
dere Aufgaben zu erfüllen, die ſich aus dem ſtärkeren Be⸗ 
völkerungszuwachs als in anderen Staaten und aus der 
rückſtändigen Entwickung —＋ Kapitalismus ergeben. 


liegt nicht im ichen Intereſſe. Eine grund 
ſätzliche Reform iſt unerläßlich, und zwar — die Belastung 


wandten Stimmen (Reſtſtimmen) dem Wahlvorſchlag gleicher 
Art in einem anderen Wahlkreiſe zuzurechnen ſind. Eine 
gleiche Verbindung iſt unter gewiſſen Vorausſetzungen auch 
mit dem Landeswahlvorſchlag zuläſſig. Von dieſen Ver⸗ 
bindungen reſp. Zuſammenſchlüſſen iſt natürlich auch dies⸗ 
mal mit mehr oder weniger Erfolg Gebrauch gemacht 
worden. 


5 


konzert. 21.10: Von Frankfurt: „Der Klatſch“. 22.30: Wetter, 

Tages⸗ und Sportnachrichten. Anſchl.: Vom e 
turnier in der Ausſtellungshalle am Kaiſerdamm (Schallplatten 
Anſchl. bis 00.30: Tanzmuſi. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


Hindenburg⸗Feiern. 


Wie verlautet, ſoll die zweite Amtsperiode des Reichs ⸗ 
präſidenten v. Hindenburg in feierlicher Weiſe ein⸗ 
geleitet werden. Die Reichsregierung wird Flaggen⸗ 
ſchmuck anordnen und die Länderregierungen werden das 
gleiche tun. Es iſt weiter in Ausſicht genommen, daß ein 


eiwitz: Unterhaltungskonzert. 17.80: Irland einſt und jetzt. 
N Zw 1 5 3 ſchl: Das 


Wetter. Anſchl.: Die Aktivierung des Schriftſtellers. 19.80: Von 
mburg: Die Romantiker II. Carl Maria von Weber. 21.10: 


era zn e der polniſchen Volks⸗] Gottesdienſt im Dom stattfinden wird, an dem der anten. Loriſche Hörfolge. Zuſammengeſtellt von Otto Zarek. 

cha 8 ! a Reichspräſident teilnehmen wird. Die Reichswehr wird | Königsberg⸗Danzig. 

g Die neue Verfaſſung muß den wirtſchaftlichen Selbſt⸗ 5 Be 2 slau: übt t. 11.15: Gartenfunk: 
f ihrem Oberbefehlshaber militäriſche Ehren erweiſen, außer⸗ en En 9 und Siedlungen. 11.40: 


verwaltungskörperſchaften einen unmittelbaren Anteil an der 
Geſetzgebung ſichern. Der Senat hat ſich zum Teil aus 
Vertretern der Wirtſchaft zu rekrutieren. 

Auf dem Gebiete der Handelspolitik iſt die Re⸗ 
piſion ſolcher Handelsverträge durchzuführen, die die Inter: 
eſſen unſerer Ausfuhr nicht gebührend wahren. 

So wie die Ausführungen Klarners iſt auch der Kranz 
der Entſchließungen ganz allgemein gehalten. Die For: 
mulierung iſt zudem fo auslegungsfähig, daß ſich weder 
die Tagung der Regierung, noch die Regierung der Tagung 
irgendwie verpflichtet hat. Vielleicht beruht aber gerade 
darin die wahre Staatskunſt. 


dem dürfte ein Empfang der Reichsregierung und des 
Reichstagspräſidiums ſtattfinden. 


Bon Hamburg: Schloßkonzert. 13.05.—14.90: Königsberg: 
platten. 13.05—14.30: Danzig: Schallplatten. 16.00: Kinderfunk. 
16.30: Von Breslau: Konzert. 17.30: Novalis (Friedrich Freiherr 
von Hardenberg) 2. Mai 1772 bis 25. Mai 1801. Zum 160. Ge⸗ 
burtstag 17.45: Von Danzig: Danzig und Königsberg — ihre 
geiſtigen und nationalen Beziehungen. 18.25: Bücherſtunde. 
18.55: Gedenktage der Woche. 19.05: Stunde des Handwerks: 
Die Umſtellung des Schmiedehandwerks auf die neue Zeit. 19.80: 
Wetter. 19.95: Neifeeindrüde aus Dftafien. 20.15: Bläſer⸗ 
Kammermuſik. 21.10: Von Frankfurt: „Der Klatſch“. 


Deutſch⸗franzöſiſcher Grenzzwiſchenfall. 


Wie die Polniſche Telegraphen⸗-Agentur aus Metz mel⸗ 
det, hat ſich am Sonntag abend in der an der Grenze zwiſchen 
dem Saargebiet und der Rheinpfalz gelegenen Ortſchaft 
Brenchelbach ein Zwiſchenfall ereignet, der von National⸗ 
ſozialiſten hervorgerufen wurde. Die franzöſiſchen Zoll⸗ 
beamten in Brenchelbach hatten einen Deutſchen verhaftet, 
der Fahrradteile über die Grenze ſchmuggeln wollte. Wäh⸗ 
rend ein Zollbeamter ein Protokoll aufſetzte, drangen etwa 
150 aus der Rheinpfalz gekommene Nationalſozialiſten unter 
dem Rufe „Es lebe Hitler“ und unter Abſingen des Deutſch⸗ 
land⸗Liedes in das Zollgebäude ein und befreiten den ver⸗ 
hafteten Schmuggler. g 

Angeſichts der drohenden Haltung der Nationalſozialiſten 
mußten die Zollbeamten das Gebäude räumen und auf 
franzöſiſches Gebiet flüchten. Am Montag ließ der Vorſteher 
des Zollamtes von Brenchelbach die franzöſiſchen Zoll⸗ 
beamten wieder zurückkommen, ſprach ihnen ſein Be⸗ 
dauern über den Vorfall aus und erklärte, daß er ſie 
unter ſeinen Schutz nehmen werde. 


1 * und 16.40: Schallplatten. 17.36: Leichte Musik. 19.85: 
Schallplatten. 20.15: „Der Drache und die Prinzeſſin“, Operette 
in 8 Akten von O. Straus. 22.40: Tanzmuſik. 


Dienstag, den 3. Mai. 


Köni aeg pre 

06.30 ca.: Von Hamburg: Konzert. 10.10: Von Leipzig: Schul⸗ 
funk. 12.00 Wetter. Anſchl.: Große Tonwerkel (II): Mozart 
Schubert (Schallplatten). 14.00: Von Berlin: Konzert. 185,00: 
Kinderſtunde. 15.45: Frauenſtunde. Künſtleriſche Handarbeiten: 
Der Kragenbehälter. 16.30: Von Leipzig: Konzert. 17.90: Konter« 
abmiral a. D. Dr. F. Spieß: Das Antlitz der Erde unter dem 
Meere. 18.00: Prof. Dr. Hans Mersmann: Wir bauen Melodien 
(Arbeitsgemeinſchaft). 18.30: Engliſch für Fortgeſchrittene. 18.55: 
Wetter. 19.00: Gedanken zur Zeit: Rechtsanwalt Joh. Hi 


Die Verteilung der Landtagsmandate 
in Preußen. 


Wie wir aus mehrfachen Anfragen bei uns erſehen, iſt es 
bei der Betrachtung der Stimmenzahlen, die die einzelnen 
Parteien bei den letzten Landtagswahlen in Preußen er⸗ 

halten haben, vielen unſerer Leſer aufgefallen, daß einzelne 
Parteien annähernd die gleiche Stimmenzahl aufweiſen, daß 
ab‘ er die Zuteilung der Mandate an die Parteien ſehr ver⸗ 
ſchieden iſt. So hat z. B. die Deutſche Volkspartei nach dem 
vorläufigen amtlichen Wahlergebnis 330 807 Stimmen er⸗ 
halten, und es wurden ihr darauf 7 Mandate zuerkannt, 
während andererſeits die Staatspartei 332 441 Stimmen, alſo 
1634 Stimmen mehr als die Volkspartei, erhalten hat und 
nur 2 Mandate zugewieſen erhielt. Noch auffälliger tritt 
der Unterſchied in der Zuteilung der Mandate in die Er⸗ 
ſcheinung bei der „Nationalen Front deutſcher Städte“, zu 
der die Wirtſchaftspartei, das Landvolk uſw. gehören, die 
durch ihren Zuſammenſchluß 362 000 Stimmen erhalten haben, 
aber kein Mandat zu erlangen vermochten. Der „Chriſtlich⸗ 
Soziale Volksdienſt“ ferner hat 255 068 Stimmen erhalten, 
hätte alſo, wenn bloß die Geſamtzahl der Stimmen ent⸗ 
ſchiede, 5 Mandate erhalten müſſen, erhielt aber nur zwei 
zugewieſen. Dieſe Unterſchiede erklären ſich, wie zur 
Orientierung unſerer Leſer hier geſagt ſein möge, aus den 
Vorſchriften des Wahlgeſetzes; danach muß ein Wahlvor⸗ 
ſchlag in dem Wahlkreiſe, in dem er gemacht Aft, mindeſtens 
50 000 Stimmen auf ſich vereinigt haben, um ein Mandat 
zu erlangen. Erhält er dieſe Stimmenzahl nicht, ſo gelten 
auch 49000 Stimmen nichts. Auf dieſe Weiſe können Hun⸗ 
derttauſende von Stimmen auf einen Wahlvorſchlag ab⸗ 
gegeben werden, ohne daß dadurch ein Mandat erworben 
wird, während eine Partei, die in zwei Wahlkreisen je 50 000 
Stimmen erhalten hat, zwei Mandate erlangt. 

So erklären ſich dieſe Unterſchiede in der Zuweiſung der 
Mandate. Nun ſind aber in der Wahlordnung Vor⸗ 
kehrungen getroffen, wodurch die Stimmen, die in der an⸗ 
gegebenen Weiſe einfach unter den Tiſch fallen würden, da⸗ 

urch fruchtbar gemacht werden können, daß zwiſchen den 
ahlvorſchlägen eines Wahlkreiſes mit anderen Wahl⸗ 
reiſen Verbindungen eingegangen werden können mit der 
nkündigung, daß bie in dem einen Wahlkreiſe nicht ver⸗ 


. . er „ er- 
liner Funk⸗Orch. Dir.: Bruno Seidler⸗Winkler. Solist: Alfred 
Hoehn. 21.40: Sergei Prokofieff: III. Sinfonie, Op. 44 (Reichs⸗ 
deutſche Uraufführung). 22.20: Wetter, Tages» und Sportnach⸗ 
richten (II). 22.35—00.30: Von Hamburg: Konzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


Heſterreich vor der Moratoriums⸗Erllürung 


London, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) Der | 09.20. Von Hamburg: Morgenkonzert. 10.10: Schulfunk: Goethes 
„Daily Expreß“ will aus maßgebenden Berliner Bank⸗ rit . Seit. 11.35: Was der Landwirt 
kreiſen erfahren haben, daß Sſterreich ein vollſtändiges wiſſen muß! Was hat der Landwirt beim Weideauftrieb zwecks 
Moratorium zu erklären beabſichtige. Das Blatt ſchreibt] Lrantbeitsverbütung zu echten e 
dazu, daß eine derartige Erklärung nicht allzu ſehr über: | 19.0: Von Königsberg: Ausſchnitt von der Trakehner Pferdes 
raſchen würde, da man die wachſenden Schwierigkeiten der Auktion. 14.25: Mittagskonzert II (Schallplatten). 15.50: Schle⸗ 


b d ſiſche Tage 1932. 16.00: Goethe⸗Lieder von Schubert. Georg 
öſterreichiſchen Finanzen ſchon ſeit längerem gekannt habe. 9 isch, Baß, Flügel: Kurt Hattwig. 16.90: Unterdale 


Eine Wiener Beſtätigung dieſer Londoner Meldung tungskonzert. 17.80: Das Buch des Tages. 17.50: Stunde der 
liegt noch nicht vor. een 


i Abendmu ſi 5 
ö hauſes: Unſere Oper. Künſtleriſche Darbietungen aus Vergan⸗ 
; un un 3 \ genheit und Gegenwart. 22.15: Kraftſport einft und jetzt. 22.3⁰ 
/ bis 24.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


3 Kbnigsberg⸗Danzig. u 

Montag, den 2. Mai. | ant. ca: Son ee Beübfongert: „1 160 Natel. e 

i erhauſ funk: Die oſtpreußiſche Landwirtſchaft vor ren. 150: 
930 155 Bon Berlin: Konzert. 09.80: Albert Brodbeck: Das Konzert. Orcheſter des Opernhauſes. 13.30: Vom Stagtlichen 


Th „10.10: Von A ß Hauptgeſtüt Trakehnen: Ausſchnitt von der Trakehner Pferdes 
8 . unk: Engl : N —— 5 Auktion. 14.00-14.90: Schallplatten. 16.00: Dr. Ludwig Koegel: 
und höhere Handelsſchulen. Kuchl. Der Mai iſt gekommen! Geographiſches Wandern und Schauen in der deutſchen zn: 
.! na sr Serkeunfitert SH: Aut As 
ee er ner Vortrag mit Rezitationen von Theodor Zenker. 20.05: Meyer ⸗ 


: Faltbootfahrten in die Nordſee. 16.00: Pädagogiſcher 4 a 2 
— Ai Fl Bettin: Die Photographie ne A Helmund zum Gedenken. 21.20: „Die Frau in der Karrikatur“. 
1 


als 

im Unterricht. 16.90: Von Berlin: Orgelmuſik. 17.30: Dr. Wal⸗ | Warſchan. ; EINES . 
ter Schack: Subamerike in der Kriſe (I). 18.00: Dr. Herbert 12.15: Aus der Philharmonie: Muſikaliſche Matinee. Orcheſter. 
eb Muſizieren mit unſichtbaren Partnern. 18.90: Spanſſch für Gem. Chor, Sopran und Violine. 14.20: Lieder. 15.00: Konzert 

nfänger. 18.55: Wetter. 19.00: Akuelle Stunde. 19.20: Stunde für Orcheſter, Barkton und Klavier. 16.20: Schauplatten. 16.53: 
des Landwirts. Major a. D. Mayer⸗Schalburg: Was bringt die Schallplatten. 17.45: Nachmittagskonzert. Cello, Violine, Klavier. 
D. L. G.⸗Schau Mannheim in den Tagen vom 31. Mai 19.25: Schallplatten. 20.15: Volkstümliches Konzert: Orcheſter, 
5. Juni 1932. 19.85: Staatsminiſter a. D. Prof. Dr. C. H. Becker: Sopran, Klavier. 22.10: Lieder von Moniuſzko, Michalowſki. 

einbrücke aus Sſtaſien. 20.15: Von Frankfurt: Militär Saß; am Klavier: Urſtein. 238.00 —24.00: Tanzmuſik. 
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Bärtihaftihe Muh 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Kranke Krankenkaſſen. 


Die Exiſtenz dieſer ſozialen Einrichtung bedroht. 
Fehlinveſtitionen und ſchwere Mängel. 


Wie kürzlich berichtet, ſind ernſte Beſtrebungen im Gange, das 
bisherige Syſtem der Beitragsleiſtungen an die Krankenkaſſen einer 
gründlichen Reviſion zu unterziehen, um auf dieſe Weiſe die ſo not⸗ 
wendig gewordene Sanierungsaktion für die Krankenkaſſen, die 
ſeit Monaten einen harten Exiſtenzkampf führen, in die Wege zu 
leiten, nachdem die zu Ende des Vorjahres durchgeführte Reorgani⸗ 
ſation von 61 Krankenkaſſen nach vorhergegangener vollkommener 
Liquidierung von 182 Anſtalten die immer ſtärker in Erſcheinung 
tretende finanzielle Kriſe dieſer ſozialen Einrichtungen nicht 
bannen konnte. Man hat geſchätzt, daß ſich im abgelaufenen Jahre 
193 1—das bei den Kaſſen entſtehende Defizit vielleicht zuſammen 
auf viele Millionen Zloty belaufen wird, doch find zuverläſſige 
Angaben bei der Zerſplitterung im Krankenkaſſenweſen hierfür noch 
nicht vorhanden. . 77 


Die Urſachen der Kriſe liegen in der auch in anderen Slaaten 
beobachteten Zunahme der Anſprüche der verſicherten Arbeiterſchaft, 
in der ſtrukturellen Anderung der Arbeiterſchaft und der Bevöl⸗ 
kerung überhaupt. Die Verlängerung des durchſchnittlichen Lebens⸗ 
alters hat eine Steigerung der Ausgaben für die Leiſtungen der 
Kraukenverſicherung bewirkt. Eine weitere Urſache liegt in der 
Wirtſchaftskriſe, die verminderten Beitragseingang und ſchleppende 


Jahlung infolge der Arbeits loſigkeit auslöſt, und in der mangelnden 


rationellen Regelung der Arbeitsloſenfürſorge. Mehr als drei 
Fünftel der Arbeiterſchaft in Polen haben keinen Anſpruch für den 
Fall der Exwerbsloſigkeit, aber auch bei den Unterſtützungsberech⸗ 
tigten iſt die Krankenunterſtützung in der Regel bedeutend höher 
als die Arbeitsloſenunterſtützung. Es iſt daher verſtändlich, daß 
die beſchäftigungsloſen Arbeiter ſich mit allen Mitteln bemühen, die 
Auszahlung der Krankenunterſtützung zu erlangen. Die wirtſchaft⸗ 
liche Kriſe hat weiter unmittelbare materielle Wirkung auf die Ent⸗ 
wicklung der Krankenkaſſe dadurch, daß ſie die Anzahl der beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter und dadurch die Einnahmen der Verſicherungs⸗ 
anſtalten vermindert. Geſperrte Fabriken, Abbau des Perſonals 
infolge der Rationaliſierung und Beſchäftigungsmangel haben Zu⸗ 
nahme der Arbeitsloſigkeit und Abnahme der Verſicherungsnehmer 
zur Folge. Die Zahl der Beitragsgelder nimmt im Zuge der jort- 
geſetzten Arbeiterentlaſſungen ſtark ab, Kurzarbeit und Lohn⸗ 
reduktionen vermindern die den Anſtalten zufließenden Summen 

gewaltig. Außerdem nehmen in der Kriſe die Rückſtände der Ar⸗ 
beitgeber zu, wodurch die Liquidität der Anſtalten herabgeſetzt wird 
und die Verſicherungen in Schulden geraten. Erfahrungsgemäß 
wachſen überdies, wie bereits oben angedeutet, die Anſprüche der 
Verſicherten mit zunehmender Verſchlechterung des Arbeitsmarktes 
groß an. Denn es iſt vorteilhafter, Krankengeld als Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung zu beziehen, und es ergeben ſich Möglichkeiten genug, 
mit einigen Kniffen dies bei drohendem zeitweiligen Verluſt des 
Arbeitsplatzes auszunutzen. Weitere Urſachen der Verſicherungs⸗ 
kriſe ſind die gegenwärtige Organiſation des ärztlichen Dienſtes und 
das gegenwärtige Syſtem der Geldleiſtungen der Krankenkaſſen, die 
mitunter 60 Prozent des Verdienſtes überſteigende Krankenunter⸗ 
ſtützungen gewähren. Neben dem Krankengeld, das ungefähr ein 
Drittel der jährlichen Ausgaben der Krankenkaſſen darſtellt, ve⸗ 
nötigt man für die Behandlung durch die Arzte ungefähr ein Vier⸗ 
tel der Geſamtkoſten. 


Auf dieſe Weiſe kamen die Krankenverſicherungsanſtalten 
zwiſchen ſinkenden Einnahmen und ſteigenden Ausgaben immer 
mehr in die Klemme, ſo daß ein gewaltiges Defizit erſcheint, für das 
keine Deckung vorhanden iſt. Zweifellos iſt die Krankenverſicherung 
ein Opfer der Kriſe, aber aus demſelben Grunde wie eine Aktien⸗ 
geſellſchaft, deren Leitung Fehlinveſtitionen betrieben hat. Die 
Generaldirektoren glaubten in der Hochkonjunktur, daß die Bäume 
in den Himmel wachſen; nicht anders die Direktoren der Kranken⸗ 
kaſſen. Statt Reſerven für ſchlechte Zeiten zu bilden, wurden Pa⸗ 
läſte gebaut — oft wurden ſämtliche verfügbaren Mittel in einen 
koſtſpieligen Neubau geſteckt — der bureaukratiſche Apparat auf⸗ 
gebläht, die Zahl der hochbeſoldeten Funktionäre erhöht, Repräſen⸗ 
tatiousräume eingerichtet — bei den Aktiengeſellſchaften ebenſo wie 
bei den Krankenkaſſen. 


Die Parallele endet aber an dem Punkt, wo es ſich darum han⸗ 
delt, die voreilige Großzügigkeit vergangener Jahre wieder gurzit- 
machen. Bei den Aktiengeſellſchaften müſſen die Folgen der Fehl⸗ 
inveſtitionen die Aktionäre tragen. Sie ſind aber ſchließlich Unter⸗ 
nehmer, von denen man erwarten muß, daß fie das Riſiko be- 
urteilen konnten, als ſie eine kapitalmäßige Beteiligung an einer 
Geſellſchaft eingegangen waren. Für die Sanierung der Kranken⸗ 
kaſſen können aber nur öffentliche Mittel herangezogen 
werden, der Leidtragende iſt alſo letzten Endes der Steuerzahler, 
der nie gefragt wurde, ob ihm eine Wirtſchaft genehm ſei. Daß 
heute an eine Sanierung der Krankenkaſſen durch öffentliche Mittel 
nicht gedacht werden kann, iſt wohl klar. Den akuten Krankheiten: 
Planloſigkeit, Kriſe und Unwirtſchaftlichkeit des 
Verwaltungsapparates, die die Krankenverſicherung ſchwach gemacht 
ſtehen auch chroniſche 1 gegenüber. Schon in den 


Haben, 
ch darüber im Klaren, daß ein 


Konjunkturjahren war man 


N zwiſchen den Einnahmen und den 


usgaben, zwiſchen den geſetzlich vorgeſehenen Beiträgen und 
den den Verſicherten gebührenden Leiſtungen auf die Dauer nicht 
berzuſtellen und bei Konjunkturwende ernſtlich gefährdet war. 
In der Tat: trotz der ſchweren Opfer, die den durch Kurzarbeit 
und unvermeidliche Lohnſenkung ſchwer betroffenen Verſicherten 
und den um die Exiſtenz ringenden Unternehmungen zugemutet 
werden, konnte ſchon in den Vorjahren das Gleichgewicht in der 
Krankenverſicherung nicht hergeſtellt werden. Schon im Jahre 1990 
überſtiegen die, Ausgaben die Beitragseinnahmen um einen an⸗ 
ſehnlichen Betrag, 1931 geht das Defizit ſchon in die vielen Mil⸗ 
lionen. 
f Da diefer raſende Abſtieg ſchon eher einem Ab ſtur z 
gleicht, muß ſchnellſtens eingegriffen werden. Von welcher Seite 
aber auch immer die Sanierung einſetzen ſoll, werden in erſter 
Linie Sicherheiten dafür verlangt werden müſſen, daß die Kranken⸗ 
kaſſen nicht fortfahren, mit privatkapitaliſtiſchen Unternehmungen 
gerade in ihren ehlhandlungen zu wetteifern. Ein Zuſammen⸗ 
bruch dieſer ſozialen Inſtitutionen muß auf jeden Fall vermieden 
werden und um dieſen Preis ſind auch Opfer der Allgemeinheit 
gerechtfertigt. Gleichzeitig hätte aber die Bereinigung des Kran⸗ 
enkaſſenproblems einzuſetzen und es wäre auf eine Ent⸗ 
bureaukratiſterung und ſparſame Verwaltung binzu⸗ 
arbeiten. Notwendig wären eine ganze Reihe von Sparmaß⸗ 
nahmen, von denen nur die wichtigſten angeführt ſeien: Herab⸗ 
ſetzung der Geldleiſtungen an die Verſicherten von den heutigen 
60 Prozent auf 40--50 Prozent des Lohnes, radikaler Abbau der 
Gehälter für die Direktoren und Angeſtellten der Krankenver⸗ 
ſicherungsanſtalten und endlich Abſtufung des Mitglieds⸗ 
Beitrages nach Zahl der Familien verſi 
Das Krankengeld für Verſicherte, die Monatslohn beziehen, müßte 
auf jenes Minimum reſtringiert werden, das eventuell zur Koſt⸗ 
aufbeſſerung während der Krankheit notwendig iſt. Im Sinne der 
Gründer * Krankenkaſſe lag es, dem in Taglohn ſtehenden 
Arbeiter ein Aquivalent für den durch Kran 
Lohn zu bieten, nicht aber jenen Verſicherungsnehmern eine Rente 
zu bieten, die durch Krankheit nichts an ihren Bezügen einbüßen. 


Es gibt natürlich noch eine Reihe von Sanierungsmitteln, doch 
ergibt eine einfache Berechnung, daß die hier angeführten voll⸗ 
kommen ausreichen würden, um den gegenwärtigen Zuſtand eint⸗ 
ermaßen zu beſſern. Ein Defizit von vielen Millionen iſt als 
auerzuſtand undenkbar. Da von der Wirtſchaftslage her eine 
endung zum Beſſern nicht vorauszuſehen iſt, und da eine Über⸗ 
wälzung der Fehlbeträge auf den überlaſteten Staatshaushalt und 
den Steuerträger nicht in Frage kommen kann, bleibt eine ſtrenge 
Rationaliſterung des unwirtſchaftlichen Verwaltungsapparates 
übrig. Mögen die zuſtändigen Faktoren vor allem an der richtigen 
Stelle vorgehen, um Inſtiiutionen zu retten, die heute eine 
conditio sine qua geworden find und au derem ickſal einſchließ⸗ 
lich der F nicht weniger als 5 Millionen 
‚chen, d. i. ein Sechſtel der Geſamtbevölkerung, intereſſiert find. 


Firmennachrichten. 


V. Graudenz (Grudziadz). Zahlungsaufſchub auf weitere drei 
Monate wurde der Firma Wi Lutobarfſki, ſttad zelaza i 
materjalöw budowlanych, in Graudenz, ul. Torunfka 15, bis zum 
23. Juli 1932 gewährt. 5 

8 v. Graudenz (Grudziadz). 
Vermögen der Firma „Gos podarz“ Sp. z ogr. odp. in Grau⸗ 
denz ſindet die erſte Gläubigerverſammlung am 18. Mai 1992, 
10 Uhr, ſtatt. er 


erten. 


Im Konkursverfahren über das 


eit entfallenden 


auf das Ausland 


<Chetimno 
Grudziadz 
Koronowo 


Vor wenigen Tagen haben die kommunalen Sparkaſſen Polens 
und die polniſche Poſtſparkaſſe eine Zinsſenkung der Spareinlagen 
durchgeführt. Es wurden bei dieſer Gelegenheit Wünſche laut, daß 
auch alle anderen Kredit⸗Inſtitute Polens dieſem Beiſpiele folgen 
und ihre Zinsrate für Spareinlagen ſenken ſollten. 
Von anderer Seite iſt darauf hingewieſen worden, daß die Frage 
der allgemeinen Zinsſenkung ſo lange noch eine individuelle An⸗ 
gelegenheit der einzelnen Inſtitute bleiben muß, ſolange nicht eine 
Anderung der offiziellen Diskontrate 
erfolgt. 
Nachbarländern konnte ſich die Bank Polſti noch nicht dazu ent⸗ 
ſchließen, die Diskontrate herabzuſetzen und begründet dieſen 
Standpunkt vornehmlich damit, daß die Lage des polniſchen Geld⸗ 
und Kapitalmarktes eine höhere Diskontrate mit Rückſicht 
erfordere. Der Habezins der Spar⸗ 
einlagen iſt aber nicht diskontgebunden. Der Soll⸗Zins iſt dis⸗ 
kontgebunden und ermäßigt ſich automatiſch mit jeder Diskont⸗ 
ſenkung. In Finanzkreiſen wird jetzt häufig die Außerung laut, 
daß eine generelle Herabſetzung der Spareinlagezinſen 
nicht am Platze ſei, da in vielen Fällen ein Abfluß der Spar⸗ 
einlagen zu erwarten wäre. Dem gegenüber wird die Tatſache 
entgegengehalten, daß der Zufluß der Spareinlagen in den kom⸗ 
munalen Sparkaſſen und in der Poſtſparkaſſe ſtark in den Vorder⸗ 
grund getreten iſt, und dieſe Inſtitute trotzdem zu einer Senkung 
des Sparzinſes übergingen. Dadurch iſt zwiſchen dem Sparzins 
der kommunalen Kreditinſtitute und dem aller anderen Inſtitute 
eine Spanne entſtanden, die zu Komplikationen führen kann., 

Nicht mit Unrecht wird auf der anderen Seite die Anſicht ge⸗ 
äußert, daß es in der Zeit der Unſicherheit dem Sparer in erſter 
Linie darauf ankommen müßte, ſein Geld möglichſt ſicher 
anzulegen und nicht einen beſonders hohen Zinsſatz zu fordern, der 
bei der allgemeinen Lage der Wirtſchaft zu einer Schädigung der 
einzelnen Inſtitute führen könnte. Man unterſcheidet auch gleich⸗ 
zeitig die Komplikationen, die ſich daraus ergeben könnten, daß 
Spareinlagen, die doch bis zu einer gewiſſen Grenze ſofort a b⸗ 


Geldmarkt. N 

Der Wert für ein Gromm reinen Goldes wurde gemäß 
aa im „Monitor Polſti“ für den 30. April auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 
10 e ee der Bank Polſki beträgt 7¼ J, der Lombard⸗ 
'a 2 10 

Der Ziotu am 29. April. Danzig: Ueberweiſung 57.29 
bis 57,41, bar 57,29 — 57,41. Berlin: Ueberweiſung, große Scheine 
47,10—47,50, Wien: Ueberweiſung, 79 41—79,89, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378,20 380,20, Zürich: Ueberweiſung 57,75, London: 
Ueberweiſung 32,75. 


Warſchauer Börſe vom 29. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 


Belgien —, Belgrad —, Budapeſt — Bukareſt —. Danzig —, 
Helſingfors —, Spanien —, Holland 361,15, 362,05 — 360,25, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen —. London ). 


32,63 — 32,31, Newyork (Kabel) 8,909. 8.929 — 8.889, Oslo —, 
Paris 35,08, 35,17 — 34.99, Prag 26,37. 26,43 — 26,31, Riga —, 
Sofia —, Stockholm 164,75, 165,57 163,93, Schweiz 173,10, 
173,53 — 172,67, Tallin —. Wien —, Italien 45,90, 46,13 — 45,67. 
London Umſätze 32,50—32,45. 
Freihandelskurs der Reichsmark 212.00. 


Berlin, 29. April. Amtliche Deviſenkurſe. Newyork 4.209—4.217,. 
London 15,36—15,40, Holland 170.63—170,97, Norwegen 77.82 77,98, 
chweden 76.92. 77.08, Belgien 58,89 59,01. Italien 21.63—21,67, 
Frankreich 16.575 16,615. Schweiz 81,67,—81,83, Prag 12,465—12,485, 
Wien 51,95—52,95, Danzig 82,67—82,83, Warſchau 47,10 — 47,50. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.88 31. do. kl. Scheine 8.87 3. 1 Pfd. Sterling 32,24 At, 
100 Schweizer Franken 172,42 31. 100 franz. Franken 34,94 3, 
100 deutſche Mark —,— 3.) 100. Danziger Gulden 173,72 Jf. 
tſchech. Krone 26,21 31. öſterr. Schilling —.— 31. 


) Freihandelskurs der Reichsmark 212,00. 


Produktenmarkt. 


Warſchau. 29. April. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 28.75 — 29.00. Weizen 31.50 — 32.00, 
Sammelweizen 31,00 —31.50. Einheitshafer 26.00 — 27.00, Sammel- 
hafer 25.00 —25,50, Grützgerſte 24.00—24,50. Braugerſte 25.00.—.26. 00, 
Speiſefelderbſen 29.00 — 32,00, Viktorigerbſen 28.00 — 34.00, Winter⸗ 
raus 37,00—89,00, Notklee ohne dicke Flachsſeide 175.00. 200.00, 
Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 230.00 — 260,00, roher 
Weißklee 275,00—375,00, roher Weißklee bis 97% gereinigt 400,00 bis 
500.00, Luxus» Weizenmehl 50,00 —55.00, Weizenmehl 4/0 45,00 bis 
50,00, Roggenmehl J 44.00 46,00, Roggenmehl II 33,00 35,00, grobe 
Weizenkleie 18,00 — 18.50. mittlere 17.75 — 18,25, Roggenkleie 18,00 bis 
18,50, Leinkuchen 22,50— 23.00, Rapskuchen 17.00 — 17.50. 
blumenkuchen 18 00 — 18.50, doppelt gereinigte Seradella 90,00 — 32.00. 
blaue Lupinen 15.00 16,00, gelbe 20,50 — 22,50, Peluſchken 28.00 — 27,00, 
Wicke 25.00 — 26.00. b 

Umſätze 307 ½¼ to, davon 45 to Roggen. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
29. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 
ai Transaktionspreiſe: 

oggen 15 fo 3 3 „ „ „% 3 e 2800 
Roggenkleie 15 to „33 333 * 18.25 
Richtpreiſe: 
Weizen 28.25—28. Sommerwicke ;: 21.50-23.50 
— * = 3 „ 2.75—28.00 | Blaue Lupinen . 11.00 12.00 
Gerſte 64—66 kg. . 22.25— 29.25 Gelbe Lupinen 4.00 —15.00 
Gerſte 68 kg =» 3.5—4.25 | Geradella . . : . 38,00-30,00 
Braugerſte . 3 ; 25.00-26.00 | Fabrikkartoffeln pro 
Saler . oe. 35 +21.75-22.25 Kilo /. Bade 17,00 
genmehl (65%) . 41.25— 42.25 Senn ; 30.00-35.00 
zenmehl (65% . 42.50—44.50 | Roggenſtroh, loſe ; —.— 
Weizenkleie ; R 16.50 | Roggenitrob, gepr.. 
Meizentleie (grob) . 16.50-17.50 22 
8 18% 17. 4 epret ss —.— 

3 388 8 0 .. 4,3 5 3 
Peluſchten : : - 25.00-27.00 ] Leinkuchen 36--98%/, 28.00-28.00 
Felderbſen ; ; —.— Rapstuchen36— 38% 18.00—19.00 
-Biltoriaerbien ; ; 38.00-26.00 | Sonnenblumen. 

Bolgererbien. ; ; . 32,00—36,00 kuchen 46—48%, ;:19.50—20.50 


Roggen 90 to. Weizen 45 to, Roggentleie 15 ta. 
Getreidenotierungen der ‚Seomberger: Induſtrie⸗ und 
delskammer vom 28. April. (Großhandelspreiſe für 100 kg.) 
eizen 28.50—27,25 ZI. Mahlgerſte 


Noggen 26,00—26,75 31. 
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DEUTSCHE VOLKSBANK 


Filialenı 


Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 
Günstige Verzinsung von Spareinlagen in jeder Währung 


der polniſchen Notenbank 
Trotz der in letzter Zeit a Diskontſenkung in den 


Sonnen : 


Swiecie 
Wejherowo 
Wyrzysk 


Das Zinsproblem für Spareinlagen, 


hebbar find, den gleichen oder gar einen noch höheren 
Zins tragen als Kündigungsgelder, da die Bereithaltung größerer 
liquider Mittel immer einen Zinsverluſt für das Inſtitut ſelbſt 
bedeutet. 

Um dieſes Problem eingehend zu beleuchten darf die Auffaſſung, 
die hauptſächlich von den Kreditinſtituten der kleinen Provinzſtädte 
geäußert wird, nicht außer acht gelaſſen werden, wonach die Ver⸗ 
zinſung auf dem ſogenannten ſchwarzen Geldmarkt, wie 
überhaupt auf dem nicht durch Zinsregelung gebundenen Markt 
Beachtung finden muß. Die Rentabilität der Geldanlage ſpielt 
noch heute eine Rolle, und häufig wird von ſeiten der Sparer die 
Frage der Sicherheit in den Kredit⸗Inſtituten leider außer acht ge⸗ 
laſſen, wenn im privaten Geldverkehr eine Verzinſung von 8 bis 
12 Prozent zu erzielen iſt. Das iſt eine beachtliche, wenn auch nicht 
immer ernſt zu nehmende Konkurrenz für die Sparkaſſen. 

Die Begründung, daß der Wirtſchaft billigere Kreditmittel zur 
Verfügung geſtellt werden müſſen, kann nicht ganz als ſtich⸗ 
haltig gelten, da der Sollzins trotz der herabgeſetzten Sparzinſen 
nicht ermäßigt werden kann, ſolange die offizielle Diskontrate eine 
beſondere Höhe aufweiſt. Der Sollzins aber iſt diskontgebunden. 

Das Sparzinsproblem iſt alſo zu kompliziert, um es ſchablo⸗ 
nenhaft und generell zu erledigen. Es muß zunächſt einmal des 
Geld⸗ und Kapitalmarktes unbedingte Beachtung finden, weil ſich 
au die Verzinſung der Spareinlagen vor allen Dingen 
richtet. 


Zinsſenkung in Danzig. 


Die Vereinigung Danziger Banken und Bankiers hat vb 
1. Mai ab nene Zinsſätze für Einlagen im Giro⸗ und Konto 
Korrent⸗, ſowie Depoſitenverkehr beſchloſſen. Die neuen Zinsſätze 
ſind im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer unſeres Blattes 
veröffentlicht. . 


Weizenmehl 70% —— 3, do. 65% —— 34. Roggenmehl 70%, 
—.— 3, Weizenkleie 16,00—17,00 af, oggenkleie 16,25—17,235 3 
Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 

Geſamttendenz: ruhig. 


Marktbericht fü der Samenarokband!: 
del & Co.. B Am 29. N 
für Durciehnikt „ unverbindlie 


alitäten 5 80.— 78 
460, Enwedentlee 185.180, Pelöffee⸗ enten 2507 
Gelbklee in Hüllen 30-9, Inkarnatklee 75—86, Wundklee 240— 280. 
Engl. Rayaras, hieſiges „Timothee 28—32. Seradella 28—30, 
Sommerwicken 24—26, Winterwicken (Vieia villosa) 36—48, Peluſchken 
24— 28, Viktorigerbſen 22—24, Felderbſen, kleine 20—24. Senf 30—86, 
Sommerrübſen 32—38, intertaps 30—36, Buchweizen 24—26. 
Hanf 48-55, Leinſamen 36—40, Hirſe 22—24, Mohn, blau 80—90. 
Mohn, weiß 70—80, Lupinen, blau 14—16, Lupinen, gelb 16—18 21. 


Berliner Produktenbericht vom 29. April. Getreide⸗ u 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab ee in Goldmark: Weizen at 
Senuneri 18100 e unb ede 1880 

rau e 189, „00, Futter⸗ und Indu e 179.00 —188.00, 
Hafer. märk. 161,00 166,00, Mais —.—. 15 
r 100 Kg.: Weizenmehl 32,25—36,00, Roggenmehl 25,90—27, 

PR 11,75—12,00, en 10.00-10.35, . — —. Birke 

erbien 17,00—23.00, Kleine Speiſeerbſen 21,00-24,00, Futtererbſen 

15.00 17.00. Beluichten 16.00 18.00, Ackerbohnen 15,00—17,00, Wicken 

16.00 - 18,00, Lupinen, blaue 10,00 — 11.50, Lupinen, gelbe 14,00 bis 

15.50, Serradella 28,00—34,00, Leinkuchen 10,80, Trockenſchnitzel 

9,30, Sova⸗Extraktionsſchrot 12.20, Kartoffelflocken ——. 


Viehmarkt. 

Poſener Viehmarkt vom 29. April. (Amtl. Marktbericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 5 Ochſen, 19 Bullen, 41 Kühe; zu⸗ 
ſammen 65 Rinder, 1080 Schweine, 500 Kälber, 18 Schafe, A rte 
zuſammen 1904 Tiere. i 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewi in Zto 
Preiſe loto Viehmarkt Posen pat Handelsuntofi ti er 

Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 66-70, Maſtkälber 
66—70, gut genährte 60—64. mäßig genährte 52—56. 

Schweine: Gemäſtete 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 
118122, vollfl. von 100—120 Kilogramm Lebendgewicht 112116. 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 104—110, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 amm Lebendgewich 
90—100, Sauen und ſpäte Kaſtrate —.—. con⸗ ine —.—. 

Marktverlauf: belebt. | 

Der auf Dienstag. den 3. Mai, fallende Markt wird auf Mitt- 
woch, den 4. Mai, verlegt. 


Berliner Viehmarkt vom 29. April. (Amtlicher Bert 6 
der Preisnotierungskommiſſion.) u 
, ee Et © Nez 
; Färſe Per 
10 685 ge 43 en be 0 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchlie Fr Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und e e 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 


Alter 


gere und Kun genährte ältere 2425, 
üngere, vollfleiſchige höchſten 


Kälber: a) Doppellender feiniter Mait —,—. b) feinſte Maſt⸗ 
kälber * e) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugkälber 27—43, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 18—25. e 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide» 
malt ——, 2. Stallmaſt 36-37, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 33—35, 2. 28—30, 
o) fleiſchiges Schafvieh 30—33, d) gering genährtes Schafvieh 20—28. 

Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. ——, 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 37-38. c) voll⸗ 
fleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 36-37, ch vollfleiſchige 
von 160 — 200 Pid. Lebendgewicht 34—35, e) 120—160 Pfd. Lebende 
gewicht 32—33, ) Sauen 33—35. i : 

l 3 ie gen. = 


Marktverlauf: Bei Rindern rubig; dei Kälbern ſchleppend, gute, 


2 ſchwere Kälber knapp; bei Schafen ruhig: bei Schweinen glatt, 


